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Die deukilAxen LtniVeeflkiikett und

die Volksbildung .
Der „ideale " Standpunkt muß im „ Volke der Denker

und Dichter " dazu herhalten , um jede Charakterschiväche
und Gesinililngsiosigkeit zu beschönigen . Mit dem Hinweis
ans seinen Idealismus liebt der Deutsche es , sich über alle
Nationen zu erheben , um in der Praxis sich tief unter

dieselben zu stellen . So hat der National - Deutsche
den Begriff der „Freiheit " so tief und gründlich erfaßt ,
daß er an die Verwirklichung derselben gar nicht

zil denken vermag , ehe nicht Voraussetzungen erfüllt sind ,
die Jahrhunderte in Anspruch nehmen ; er dünkt sich weit

erhaben über die Engländer , welche ihre msgim charta

sich vor Jahrhunderten erobert haben , über die Franzosen ,
die vor mehr als hundert Jahren die Bastille erstürmt und

die Menschenrechte proklamirt haben ; während andere

Nationen gehen und vorivärts schreiten , entwirft der Deutsche
die gründlich - gelehrtesten Theorien des Gehens , ohne übcv

Haupt einen Schritt zu versuchen .
Die Pflege dieses Idealismus findet eine Hauptstätte

in den deutschen Universitäten , die selber wiederum den

besonderen Gegenstand des deutschen Nationalstolzes bilden
So zitiren freisinnige Blätter sogar mit Stolz den Ausspruch
des Professors v. Doellinger , den der Kulturkanipf zu einer

Leuchte deutscher Wissenschaft erhob , aus seiner Rektorats -

rede vor etwa 3V Jahren :

„ Deutschland , das sich unter den großen Kulturvölkern das

Institut der Universitäten am späteste » aneignete , ist in der

Gegenwart gerade das klassische Land der Universitäten und hat
sie zu einein Umfang , zu einer wissenschaftlichen Vollständigkeit
und Tüchtigkeit ausgebildet , daß es nicht nur alle anderen
Völker Übertrifft , sondern man darf es fast sagen , im Allein -
. . ki . dxr rechten Universitäten ist . "

Diese Behauptung wird mit der ganzen Sicherheit
. nes Dogmas ausgesprochen , ohne daß überhaupt der Vev

such gemacht wird , den Beweis zu führen , daß die anderen

Knlturstaaten in den modernen Errungenschaften der

Wissenschaften hinter Deutschland zurückstehen oder daß in

Deutschland selbst auch nur die Universitäten die Träger
der wissenschaftlichen Errungenschaften sind . So manche

leuchtenden Namen der Wiffeuschaft haben sich nur schwer
einen Platz an den Universitäten erringen können

oder mußten froh sei », daß sie geduldet wurden ; in keinem

Fall aber waren sie maßgebend oder konnten ihren Einfluß
dauernd geltend machen . Ja , fanden sie auch nur Lehr -

freiheit an der Stätte ihres Wirkens ? Man weiß , wie

Friedrich Wilhelm l . mit Professoren unisprang und wie

die Regierung Friedrich Wilhclm ' s II . sich sogar an den

ehrwürdigen Denker Kant heranwagte und ihm Fesseln an -

zulegen suchte . Die Lobredner der Universitäten gefallen sich

darin , die kurze Zeit des Aufschwunges in der Erhebung des

preußischen Volks gegen Napoleon hervorzuheben , die Zeit ,
in welcher die Berliner Universität gegründet wurde und

� Dicitfi .
Der letzte der römische » Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Buliver .

Zwölftes Kapitel .

Walter von Monreal ' s seltsames Abenteuer .

An demselben Abend , als die ersten Sterne noch über

der Stadt glänzten , ging Walter von Monreal allein nach

dem damals mit der Kirche Santa Maria del Priorato
verbundenen Kloster ( welche beide dem St . Johanniterorden
gehörten und in deren ersterem Monreal wohnte ) . Obgleich
er wenig mit den klassischen Erinnerungen des Ortes ver -

traut war , machten doch die wüsten Ruinen ringsumher —

Zeugnisse früherer Herrlichkeit , mächtigen Eindruck auf ihn .
„ Wie würden " , dachte er , als er die einzeln stehenden

Säulen und das verfallene Gemäuer betrachtete , das der

Strahl des Mondes unheimlich beleuchtete , und im Hinter -
grnnd die befestigten Gebäude und Thürme der Frangipani ,
halb versteckt durch das dunkle Gebüsch , welches zwischen
den Ruinen der alten Tempel und Paläste überall hervor -
wucherte , und so die Natur über die schwächere Knust
den Sieg davon tragen ließ — „ wie würden, " dachte er , „ Ge-

lehrte mit träumerischen und phantastischen Visionen der

Vergangenheit durch diese Szene begeistert werden . Aber

in mir regen diese Denkmäler kühnen Ehrgeizes und könig -

lichen Glanzes nur Bilder der Zukunft an . Rom kann

«ielleicht noch jetzt mit seinem siebenhügeligen Diadem ,
vie früher , der Preis der kräftigsten Hand und des kühn -

Kriegers werden , wieder belebt , nicht durch seine

Irenen entarteten Söhne , sondern durch das Blut eines

neuen Geschlechts . Wilhelm , der Bastard , konnte kaum d,e

apferen Engländer so leicht besiegen , als Walter , dem ehelich

geborenen , es mit diesen niuthlosen Römern gelingen durste .

in welcher Wilhelm v. Humboldt , Fichte und Schleiermacher
an ihr lehrten . Aber , wie lange dauerte dies
Zeit ? Noch war der Donner der sogenannten Freiheits
kriege nicht verhallt , als auch die Kamptz - und Schmalz
gesellen ihr Hanpt erhoben und von der Gunst des

engherzigsten Königs Friedrich Wilhem III . getragen
die Universitäten ihre Feindseligkeit fühlen ließen
Gegen die Universitäten wurden Ausnahmegesetze erlassen
viele Professoren und Dozenten ( darunter der Naturforsche
Oken , Ernst Moritz Arndt und viele andere ) von den Uni

versitäten ausgeschlossen , eine scharfe Ueberwachung von

Dozenten und Stndirenden wurde eingeführt . Unter der

Einschränkung der Lehrfreiheit litt anch die Denkfreiheit
wo die Professoren den Mulh ihrer Ueberzeugung fanden
wurde dieselbe verklausulirt und in die akademische Form
mit so niannigfaltigen Vcrschlingnngen eingeschnürt , daß
der Kern unter allem möglichen Phrasenkram erstickt wurde

Uebermächlig wucherte die Sophisterei empor , die

Kunst , das Entgegengesetzte zu beweisen , wobei die

Meinung und der Wille der Machthaber schließ -
lich das Ausschlaggebende blieb . Daß die Volks

bewegung des Jahres 1848 einen so kläglichen Ausgang
nahm , haben nicht am wenigsten die deutschen Professoren
verschuldet , die nicht weniger als 118 an der Zahl , ihren
Sitz im deutschen Parlament hatten und selbst dem Volks -
leben fremd , sich in theoretischen Erörterungen ergingen
bis dem Volke von der Reaktion die Macht aus den Händen
gewunden war .

Wenn wir heute hoffnungsfrendiger auf die Zukunft
blicken , so ist es vor allem deshalb , weil das Volk selbst
mehr und mehr seine Geschicke in die eigene Hand ge -
nommen ; von den Uinversitäten erhofft es nichts weniger
als eine Förderung seiner Entwicklung . Komisch berührt
es uns daher , wenn ein Erzphilisterblatt wie die „Vosstsche

teitung"
den Universitäten „ neue Aufgaben " zuweisen will .

ls Muster werden ihnen die so „tief " stehenden auswärtigen
Universitäten vorgehalten ; von den englischen Universitäten
gingen Ferienkurse aus , welche die Universitätswissenschaft
im Volke ausbreiten sollen ; Amerika hat ihnen darin Nach
folge geleistet und auch in Wien und Bern bestehen solche
Kurse und in Prag und Zürich sollen ähnliche Kurse ein -

gerichtet werden . An Empfänglichkeit im Volke fehlt es in

Deutschland nicht , der Bildungstricb der Sozialdemokratie
wird besonders hervorgehoben . „ Und hier ist vielleicht der

Punkt , wo die Universitäten einzusetzen hätten , um dem Geistes¬
leben der Nation einen Dienst zu leisten , den außer ihnen nie -
mand zu leisten vermag . " Die „ neue " Aufgabe für unsere Uni -

versitäten wäre also in erster Reihe die Ueberwindung der

Sozialdemokratie . Diesen Dienst soll der Bourgeoisie die

Univcrsilätswissenschaft erweisen ! Bildung im Interesse der

Machthaber soll dem Volke geboten werden ! Ja , wenn die
Arbeiter so dumm wären , um auf den Leim zu gehen ,
wenn sie nicht die so durchsichtige und jetzt offen verkündigte
Absicht durchschauen würden ! Die Arbeiter haben wohl
Achtung vor der Wissenschaft , das heißt nur vor der ,

Und welche Eroberung wäre glorreicher , die der barbarischen
Insel , oder die der Hauptstadt der Welt ? Es ist ein
kleiner Schritt vom General zum Podesta — ein noch
kleinerer vom Podesta zum König ! "

Ein Licht , welches jetzt plötzlich vor Monreal auf -
flammte , erschien fast wie ein Stern , kaum größer , aber von

rötherem und funkelnderem Strahl . An und für sich war
es nicht ungewöhnlich , und würde als aus einem Kloster
oder einer Hütte schimmernd nicht aufgefallen sein . Aber
es erglänzte von Avcntin herab , der gänzlich unbewohnt
war , und auf dem sich nur Ruinen und Portiko ' s fanden ,
von deren früheren Bewohnern selbst die Namen und das
Andenken untergegangen waren .

Als Monreal bemerkte , wie der Strahl auf der öden

Landschaft verweilte , bemächtigte sich seiner ein unheimliches
Gefühl , denn es hing ihm etwas von dem Aberglauben
jener Zeit an , und es war jetzt die , dem Treiben der

Geister und Gespenster günstige Hexenstunde . Aber

Furcht , sei sie mit dieser oder mit jener Welt in Beziehung ,
onnte sich in dem kühnen Herzen des tapferen Freibeuters

nicht lange behaupten ; und nach kurzem Zögern beschloß
er , sich von der Ursache der Erscheinung zu unterrichten .
Ohne es zu wissen , gelangte er in die Nähe des ehemals
berüchtigten Tempel der Isis , welcher einst Zeuge jener
wilder Orgien gewesen war , deren Juvenal ermähnt , und
kam endlich� an ein dichtes und finsteres Gebüsch , von dem

aus einer Ocffnung in der Mitte das geheimnißvolle Licht

ausströmte . Als der Ritter hier eindrang , besand er sich
vor einer großen Ruine , grau und ohne Dach , ans deren

Innerem flüsternde und undeutliche Stimmen sein Ohr
erreichten . Durch eine Oeffuung in der Mauer , die eine

Art von Fenster bildete , und wahrscheinlich dem Gebäude

in seiner glorreichen Zeit nicht angehörte , sah der

Ritter jetzt , ungefähr zehn gujj hoch das Feuer

welche ehrlich die Wahrheit zu erkennen sucht , gleichviel
ob sie diesem oder jenem angenehm ist , aber sie
wenden sich mit Verachtung von der falschen Wissenschaft
ab , mag sie mit noch so viel gelehrten Lappen geschmückt
sein , die nur als Liebedienerin der Macht und der Knecht -
schast sich aufspielt . Ein S ch m o l l e r , der sich in den

Verdiensten des Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm ' s I . be -

rauscht , des Despoten , der mit dem Knüppel regierte ,
und die Aemter eines Präsidenten der Akademie der

Wissenschaften und des vom ganzen Hof gehänselten Hof -
narrren in einer Person vereinigte , ein Gelehrter , der in

diesem Fürsten ein providentielles Werkzeug der ganzen
neu - dentschen Herrlichkeit erblickt , ein solcher Gelehrter kann
mit aller Gelehrsamkeit der Welt vollgepfropft sein , keinen
Arbeiter wird er überzeugen können . Den Universitäten
hat der Professor Dubois - Reymond ihren Stempel auf -
geprägt , indem er sie zu ihrer „ Verherrlichung " als „Leib -
garde der Hohenzollern " bezeichnete und die Studenten
um Verzeihung bat , weil sein Name ihn als Landsmann von
Voltaire und Rousseau hinstelle . Und wollte ein Professor die

Aufgabe der Wissenschaft von einem höheren Standpunkte auf -
fassen , wollte er in ihr das unbezwingbare Streben nach
Wahrheit sehen und in diesem Streben die Berechtigung
der sozialdemokratischen Lehre erkennen , dann wäre er so
sicher , daß seine Universitätslanfbahn ein Ende hätte . Frei -
lieh , diesen Muth der Ueberzeugung werden wir vergeblich
an den Universitäten suchen , das sehen wir recht deutlich
an den Lehrstühlen der Universitäten für National -
ökonomie und Sozialwissenschaften . Fast ausnahmslos
gehen sämmtliche Professoren dieser Wissenszweige von Karl

Marx und dem Sozialismus aus , aber , mit welcher
Scheu gehen sie einem offenen Anerkenntnis - aus dem Wege !

Mag eine Spur von Lehrfreiheit immer noch ans den

Universitäts - Lehrstühlen sich behaupten können , wo sie im

gelehrten Gewände und in gewundenen Formen auftritt ,
in dem Augenblick wo die Lehre von den Univcrsitäts -
räumen in das Volk getragen würde , wäre sie in den

Augen der Machthaber des schützenden Nimbus be -
raubt , und unterläge der Verfolgung wie die

Sozialdemokratie selbst . Dieser Eventualität dürften
sich unsere akademischen Lehrer kauni aussetzen . Als Schlepp -
träger der herrschenden Gewalten aber werden sie vergebens
sich vor dem Volke produziren . Das Volk würde ihnen
bald die Maske abreißen .

Die Universitäten als Vorkämpfer gegen die Sozial -
demokratie benutzen zu wollen , ist auch ein Gedanke , ivie
ihn nur die Hundstagshitze in den Köpfen des rückständigsten
Theiles der Bourgeoisie , des liberalen Philisterthums aus -
brüten konnte , welches unter der Herrschaft Stumm ' s , des
Militarismus und des Junkcrthums schließlich immer noch
die ideale Geistesrichtnug der deutschen Nation erkennt und
verhimmelt .

ich erheben , und durch einen verfallenen Säulen -

gang in der Nähe erglänzen . Der Proven ? ale stand , ob -
gleich er es nicht wußte , auf dem , einst durch den Tempel ,
den Säulengang und die Bibliothek der Freiheit ( der ersten
in Rom öffentlich errichteten Bibliothek ) geheiligten Platze .
Die Mauern der Ruine waren mit unzähligen Schling -
pflanzen und wildem Gebüsch bedeckt , und es wurde Mon -
real leicht , bis zu der Höhe der Oeffnung zu klettern , und ,
durch das dichte Laub versteckt , hinein zu schauen . Er sah
einen durch Wachskerzen erleuchteten Tisch , auf dessen Mitte
ein Kruzifix aufgestellt war , vor welchem ein blanker Dolch ,
und eine geöffnete Papierrolle lag , und ein ehernes Becken
tand . Ungefähr hundert Männer , in Mäntel gehüllt und

mit schwarzen Masken , standen bewegungslos umher ; und

einer , größer als die anderen , ohne Maske , dessen bleiches
Antlitz und strenge Züge bei jener Beleuchtung noch bleicher
und strenger erschienen , war eben im Begriff , eine Rede
an seine Gefährten zu beendigen . „ Ja, " sagte er , „ in
der Kirche ' des Lateran werde ich deir letzten Aufruf an
das Volk ergehen lassen . Durch den Vikar des PapsteS
unterstützt , ich selbst ein Beamter des Papstes , wird man
ich überzeugen , daß die Religion und die Freiheit , die
) elden und die Märtyrer , zu einer Sache vereinigt sind .

Dann aber sind Worte zwecklos , das Handeln muß be -
ginnen . Bei diesem Kruzifix verbürge ich meinen Glauben ,
auf diese Klinge widme ich mein Leben , der Wieder -
Herstellung Roms ! Und Ihr ( die ihr dann keiner Maske
und keines Mantels mehr bedürft ) , wenn die Trompete
ertönt , und Ihr den einzelnen Reiter seht , Ihr schwört . Euch
um die Fahne der Republik zu versammeln und den
Waffen der Unterdrücker zu widerstehen mit Herz und Hand ,
dem Tode trotzend , und so wahr ihr aus die Erlösung
hofft ! "

( Fortsetzung folgt . )



politische Llebeellcht .
Berlin , 21 . Juli .

Wer ist der bessere Nechenmeister ? Bei jeder
Etatsbcrathnng stehen Eugen Richter und seine Leute
im harten Wortkampf mit dem preußischen Finanz - und

Rcichssteuer - Minister M i q n e l. Wo dieser Defizits erblickt ,
sieht jener Ueberschüsse . Der Rechnungsabschluß nach Ab -

lauf des Etatsjahres giebt meistens Herrn Richter recht .
Herrn Miquel selbst dürfte dieser Erfolg seines Gegners
nicht unlieb sein , denn — mag der Kalkulator Eugen
Richter auch der überlegenere Rechenmeister sein — der
Staatsmann Miquel kann ihm ruhig diesen Erfolg
gönnen , denn schließlich ist er nur Wasser aus die Mühle des

Herrn Miquel . Herr Miquel ist jedenfalls der richtigere
Rechner ; er weiß , daß im heutigen Staat niemals die
Einnahmen groß genug sein können . Er weiß , daß
alle Ausgaben für sogenannte Knlturzwecke zurückzustehen

haben vor der Befriedigung des Militarismus und der

agrarischen Gelüste . Ter „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht so-
eben den Rechnungsabschluß für den Reichshaushalts - Etat
von 18So/9k >, wonach die ordeiltlicheu Einnahmen des Reichs
um 26,227,487 M. höher sind , als sie nach dem Etat vcr -
anschlagt waren . Die Ueberweisungeu an die Einzel
staaten stellen sich um 26,351,019 M. höher , die

Einnahmen an Zöllen und Tabaksteuer haben 34,246,000
Mark mehr eingebracht als im Etat angenommen
wurde . Welch ein Segen ! Die Verstärkung der
Armee durch die Zusammenlegung der Halbbataillone kann

jetzt weiter ausgedehnt werden , indem die Halbbataillone in

ebenso viele Ganzbataillone umgewandelt werden , die ufer -
losen Flottenpläne iverden immer greifbarere Gestalt an -
nehmen , und nnt ihnen werden auch für die Kolonialpolitik
größere Aufgaben gestellt werden , das System der Liebesgaben
für Agrarier und Junker ist vor jeden « Angriff sicher . Jetzt
kann man auch an einzelne „ Knlturansgaben " gehen ; sürLehrer
und Richtcrbesoldungen mögen einzelne Brocken abfallen ,
aber — Voraussetzung ist , daß die Gehälter und Pensioiien
der Offiziere eme ungleich höhere Berücksichtigung erfahren .
Ob Herr Miquel nicht doch noch ein besserer Rechenmeister
ist , als Herr Eilgeu Richter ? lind er wird es bleiben , so
lange für alle bürgerlichen Parteien der Militarismus ein
voll ms tavZsrs ist , oder der Einfluß der Sozialdemokratie
dem System des Militarismus eine Schranke gesetzt haben
wird . Gegen diesen Einfluß bietet aber der Kapitalismus
alle seine Kräfte auf und daher bleiben alle seine Redens -
arten gegen die einzelnen Forderungen des Militarismus
nur leere Phrasen . —

Tic russische Anleihe und die autiscmitische Presse
Den pateutirten Vertretern der „ produktiven Btiltelstände " ,
welche so herrliche Fabeln von dem Bimdnisse der rochen und
goldenen Internationale zu erfinden wissen , gehen unsere i ! ln-
griffe auf die russischen Finanzen und das Nothschild - Konsortiui »,

welches letztere unter seine hohe Protektion nimmt , offenbar
sehr wider den Strich , denn sie hüllen sich in ein beredtes
Schweigen ein . Kein Wunder , entzieht unsere Haltung

doch ihrer Legende von der Verquickuug der Börse
mit der Sozialdemokratie jeden Bode » . Weshalb aber lassen
sich die detitfchvolklicheu Mannesscclen diese herrliche Gelegenheit
zu fulminanten Leitartikeln über die Auspowerung des deutschen
Volkes durch die Juden entgehen ? Sind doch die Rothschild ,
Bleichröder , Mendelssohn , Rothstei » et tutti quanti fast alle ge¬
taufte und ungetanste Juden . Ihr Erbpächter der Sittlichkeit ,
ihr Korruptiouslödter , warum mit einem Male so schüchtern ?
Hill Kboelos , die salta !

Für das erledigte ReichstagSmandat des Kreises
B r andenburg - We st Havelland ist von den Freisinnige »
nicht der Stadtrath und Buchhändler E r » st B I e l l , sondern
dessen Associe Karl Blell als Kandidat aufgestellt .

Deutsches Reich .
— Die Erhöhung der Beamten - und Offizier -

g e h ä l t e r soll , wie die „ M. P . K. " mitgetheilt hatte , nur eine

Vobvvk Duims .
Hundert Jahre sind es her , als am 21 , Juli 1796 der

schottische Volksdichter Robert Burns , erst 37 Jahre alt , starb .
Er war am 2S. Juni 1759 in der Grafschaft Ayrshire als
Sohn des Pächters William Burns geboren . Seine
Schulbildung war die der Dorfschule , doch stand
damals schon die Bildung der schottischen Bauern ans
einem verhttltnißmäßig hohen Niveau . Auf der Pachtung seines
Vaters arbeitete er als Knecht , bis er eine eigene Pachtung
übernahm , bei der es ihm kümmerlich genug erging . Schon früh
wurde der Sinn von Burns auf die Dichtkunst gelenkt .
Seine meisten Gedichte sind Liebeslieder , zu ' Z denen ihm
seine leidenschaftliche Natur de » Impuls gab . Ader
auch alles , was sonst das Leben des Volkes bewegt ,
wußte er zum Ausdruck zu bringen . In englischer Sprache hat
niemals ein Dichter so volksthümlich gedichtet wie der Schotte
Burns , dessen Verse fast durchweg im schottischen Dialekt gehalten
sind . Der Amerikaner Emerson charakterisirt die dichterische
Persönlichkeit von Burns , allerdings elivas überschwänglich , in
folgenden Worten :

„ Seine Muse und seine Lehre war gesunder Menschen -
verstand , von Lebensfreudigkeit , angriffslnstig , unwiderstehlich .
Weder Latimer noch Luther hat stärkere Hiebe gegen eine falsche
Gottesgelahrsamkeit geführt , als dieser tapfere Sänger . Die
Augsburgische Konsession , die amerikanische Nnabhängigkeits -
Erklärung , die französischen Menschenrechte und die Marseillaise
bilden keine gewichtigeren Urkunden in der Geschichte der Freiheits -
bewegungeu , als die Lieder von Burns . Seine Satire hat nichts
von ihrer Schärfe verloren . Die Pfeile seiner Muse klirren noch
singend durch die Luft . . . Welch echter Dichter ist er doch !
Und zwar ein Dichter der Armen im groben Wamms und Kittel .
Er hat allen Eindrücken des gewöhnlichen Lebens Stimnie
verliehen . Er hat uns das Bauerngut und die geringe
Hütte mit ihrem Fleckchen BodenS und ihrer Dürftigkeit
liebevoll nahe gebracht — das Bohnen - und Gersten -

selb ; das Ale , des armen Mannes Wein ; Drangsal
und Furcht vor Verschuldung ; den herzlichen Verkehr
mit Weib und Kind . . . . Nicht groß schwebt er , wie Goethe , zu
den Sternen hinan oder wie Byron auf dem Ocean . Nicht nach
dem üppigen ferne » Osten ist sein Blick gerichtet , wie der von
Moore . In der einfachen Landschaft iveill er , von der die
Armen umgeben sind . Er singt von Weideland und Stoppelfeld ,
von Eis und Hagel und Regen und schnee - crfüllten Büchlein ;
von Vögeln . Hasen , Feldmäusen , Disteln und Haidekraut : was
er eben alles beständig vor sich sah . Seine Licbeslieder aber
entzücken und reißen noch heute das Herz der Jünglinge und
der Mädchen hin . "

Burns hatte schwere Lebensschicksale durchzumachen . Er hat
alle Bitternisse , alle Mühen und Euttäuschungen des Proletariers
durchgekostet . Trotzdem ihn seine Dichtungen berühmt machte » ,
mußte er darben . Aus besonderer Gnade wurde dem größten
englische » Dichter jener Zeil ein Posten als — Steueraufseher
mit 1600 M. Gehalt zugewiesen . Wenigstens konnte er so sein
Leben in der freien Natur zubringen , die seiner Tichtkunst Lebens -
»deui war . Walter Scott , der zweite große scholtische . Dichter ,
schildert Burns solgendcrinaßen : ■

Summe von etwa 12 Millionen Mar ! erfordern . Die „Schles .
Ztg . " dagegen will erfahren habe » , daß die erforderliche Summe

ganz erheblich höher sei , so daß die durch eine Konvertirnng der

vierprozentigen Anleihen zu beschaffenden Mittel ( etwa 15 Millionen

Mark ) dazu bei weitem nicht ausreichten . Die Frage der Gehalts -
erhöhung hänge deshalb vor allem davon ab , ob es möglich sein
werde , die übrigen Forderungen der Verwaltungen entsprechend

zu beschränken .
— Verschlechter ungderGeiverbe - Jnspektion

ist für die „ Nalional - Zeitung " ein Ziel aufs innigste zu
wünschen . Ihr neuester Vorschlag ist , daß die staatlichen
Gewerbe - Aufsichtsbeamten init den Beauftragten der Berufs -

genossenschaften , also mit den von reinen Unternehmer -
korporalionen vollkommen abhängigen Beamten gemeinsam die

Revision der Betriebe vornehmen sollen . Der Vortheil für das

llnternehinerthum bestände dann vor allem in der rechtzeitigen
Beuacdricktiguug der von einer amtlichen Kontrolle bedrohten
Fabrikbesitzer . —

— Die hiesige Bücke r i Ii nnng „ Konkordia "
hat zum demnächst stattfindenden Zenlral - Verbandstage deutscher
Bäckerinnungen folgende beiden Anträge gestellt : 1. Die hohe
Staatsregierung zu ersuchen , die Nachtarbeit im
Bäckereigewerbe durch gesetzliche Bestimmungen
zu verbieten ; 2. die seit dem 1. Juli 1636 in kraft ge-
tretene Verordnung de ? Bundesrnths , betr . den Maximal -
' Arbeitstag im Bäckereibetriebe außer kraft
setzen zu wollen . Es hat sich in der kurzen Zeil ihres Be -
stehens herausgestellt , daß die Durchführung derselven unmöglich
ist , daß sie nur schädigend wirkt und unzahlige Existenzen der
Meisler , wie der GeseUeufchaft zu gründe richtet .

Fast heiter könnte einen die Besorgniß der Jnnungszvpfe
stimmen , daß durch die Bückereiverordiiling die Gesellenschast zu
gründe gerichtet werde . — ,

— Den traurigen M u t h , zu dem Vorgehen der

sächsischen Behörden gegen Genosse » Rosenow Beifall z »
klalschcn , haben allein die „ Berliner Neliesten Nachrichten " . Sie
schreibe » :

I » Sachsen versteht man erfreulicherweise aus der auch
von dem Fürsleu Bismarck vertretenen Ueberzeugung , daß die
Sozialdemokraten nicht als vollberechtigte Slaatsbürger an -
gesehen iverden dürften , die wünschenswerlhe Nutzanwendung
zu ziehen . —

— Elf Studenten an der Universität Rostock
iv e g e n Zweikampfes mit je drei Monaten
Festungshaft b e st r a f t ! Die Studenten hatte » am
31 . Januar und am 1. Februar eine Schlägermeusur im Lokale
eines Gastivirthes zu Gehlsdorf bei Rostock ausgefochten . Das
Landgericht zu Rostock verurtheilte jeden der Sludente » zu drei
Monaten Festungshaft , der Wirth des Lokales , in welchem die
Mensuren stattgefunden , erhielt wegen Beihilfe zimi Zweikampse
fünf Woche » Festungshaft .

Rostock liegt in Mecklenburg , in Preußen wird aber ruhig
weiter auf Mensur gestiegen . —

Tarmstadt , 21. Juli . Die zweite Kammer verwarf
gegen 8 Stimmen den neuen W e i n st e u e r - G e s e tz e » t w u r f.

Pforzheim , 18. Juli . Wie in Mülhausen , so iverden auch
hier von die Ordnungshelden Anstrengungen gemacht , die ge -
sährlichen Rothen »ach Möglichkeit unschädlich zu machen . So
hat sie die Wahl des Genossen G. A. Vtoller zum Stadt -
verordneten beanstandet , weil er am Tage der Wahl noch
Stadtrath war . Da aber Roller zu den Stadträthen gehört ,
deren Aintsperiode nuumehr abläuft , halte er gegen diese Ent
schciduug beim Bezirksralh Beschwerde erhoben . Oberbürger -
meister Habermehl , als Vorsitzender der Wahlkommission ,
bcantragle Abweisung der Beschwerde, weil die Amlszeit
Noller ' s erst am 16. August zu Ende gegangen wäre , wenn er
nicht inzwischen aus dem Stadlrath ausgetreten wäre , und
der alte Sradtralh sortzuamten hätte , bis der neue Stadtrath
gewählt sei. Der Beschwerdeführer werde in seinen Bürger -
rechten nicht verkürzt , da der Zlusscheidende später als
Stadtrath oder als Ersatzmann durch de » Bürgerausfchuß wieder
gewählt werde » könne . Der Bezirksrath beschloß dagegen , die
Wahl des Herrn Noller zum Stadtverordneten zu bestätige », da
er vor dem Austritt gestanden und ihn » deshalb nicht die Mög -
lichkeit abgeschnitten werden dürfe , als Stadtverordneter ivieder

gewählt zu werden . Nach dem „ Pf . Anz . " will sich die Wahl

„ Die Gestalt von Burns war stark und stämmig , sein Ge -
bahren bäuerlich , doch nicht ungeschliffen . Er hatte eine gewisse
würdige Geradheit und Einfachheit , die vielleicht einen Theil
ihrer Wirkung der Keuntniß verdankte , die man von seiner außer
ordentlichen Begabung besaß . Seine Züge sind in Nasmyth ' s
Bild dargestellt , doch machen sie dorl de » Eindruck auf mich , als
seien sie verkleinert , gleichsam in der verkürzten Fernsicht gegeben . Ich
meine , sein Anblick sei massiger gewesen , als es in seinen Brust -
bildern dargestellt ist . Hätte ich nicht gewußt , wer er ist , so hätte
ich den Dichter für einen sehr klugen Pächter der alten schottischen
Schule gehalten . . . . In allen seinen Zügen war ei » kräftiger
Ausdruck von gesundem Verstaube und Gescheidtheit . Das Auge
allein wies , wie mir dünkt , auf seine dichterische Anlage und

Gemllthsversassung . Es war grob , von dunkler Färbung , und
es glühte — ich sage wörtlich : glühte — wenn er mit tiefem
Gesühle oder mit Antheilnahme sprach . Ich sah nie ein solches
' Auge in einem menschlichen Haupte , obwohl ich die hervor -
rageudsten Männer meiner Zeit gesehen habe . Sein Gespräch
druckte das vollkommenste Selbstbewußtsein aus , doch ohne die

geringste Anmaßung . "
Unseren Lesern wird Burns vor allem durch das herrliche

Gedicht : A man ' s a man for a' that ! „ Ein Mann ist ein
Mann trotz alledem ! Trotz alledem und alledem ! " bekannt sein ,
indem er singt :

Ob Armuth Euer Laos auch sei ,
Hebt hoch die Stirn trotz alledem !
Geht kühn dem feigen Knecht vorbei ,
Wagt ' s , arm zu sein trotz alledem !
Trotz alledem und alledem ,
Trotz niedrem Pack und alledem !
Der Rang ist das Gepräge nur ,
Der Mann das Gold trotz alledem ! "

Daß Burns auch mit ganzem Herzen bei der großen revolu -
tionären Bewegung seiner Zeit , der französischen Revolution , war ,
ist weniger bekannt . Er hat sie in einem Gedicht verherrlicht ,
das charakteristischerweise von den Herausgebern jener Werke
nicht aufgenommen wurde . Es ist das „ Lied vom Freiheitsbaum " ,
dessen erster und letzter Vers lauten :

Elearä ye o' the tree o' France ?
I watna what ' s the name o' t ;

Aronnd it a' the patriots dance ,
Weel Europe kens the fame o' t .

It stands where ance the Bastille atooch
A prison bullt by Kings , man ,

When superstition ' s wicked brood

Kept France in leading - strings , man ;
• »

•
Wae worth the loon wha wadna eat

Sic halesome dainty oheer , man ;
I ' d gie my shoon frae äff my feet

To taste sie fruit , I swear , man .
Syne let us pray , auld England may

Sure plant this far - famed tree , man ;
An b Ii the we' ll sing , and hall the day

That gave us liborty , man .

kommission bei dem Entscheid nicht beruhigen , sondern appelliren .
Wird ihr wenig helfen ! Denn uuterdessen hat der Bürgerausschuß
die Rechtmäßigkeit der Wahl Noller ' s selbst anerkaunl , indem er
Noller in den Sladtverordiietenvorstand wählte .

— Die Militärverhältnisse in den Kolonien

haben nun die angekündigte Regelung durch eine kaiserliche Ver -

ordnnug folgende » Inhaltes gefunden :
Die i » den afrikanischen Schutzgebieten zur Verwendung ge »

laugenden Schutztruppen werden dem Reichskanzler unterstellt .
In weiterer Foige unterstehen sie dem betr . Gouverneur oder

Laudeshaupimann und demnächst dem Kommandeur . Ob und
inwieiveil diese Unterstellung unter den Gouverneur bezw . Landes -

Hauptmann eintretendenfalls auf deren Stellvertreter überzn -
gehen hat , bestimmt der Reichskanzler . Sie habe » hiernach die
weiteren Vorschrislen über Neuorgaiilsalion der Schutztruppen zu
erlassen . —

Oesterreich .
— Wegen sozialistischer Agitation soll in

Czernowitz ( Bukowina ) ein Unteroffizier in der Kaserne verhaftet
worden sein . —

Frankreich «
— Minister Barthou verweigert dem Pariser Stadt -

rathsbeschliisse , für die Beschickung des Londoner Sozialisten -
kongresses den hiesige » Bertissgenossenschaslen 10 000 Fr . zu be -

willige », seine Bestäiigung .
Belgien .

- » Einen Hübsche » Pfaffe » kniff zur Durch¬
brechung und Vernichtung des Wahlgeheimnisses erzählt
der Brüsseler „ Peuple " aus der belgische » Gemeinde
Nivelles . Die Geistlichen , welche den Schuliinlerrid,t haben .
ließe » während der jüngsten Wahlen — die Sä ulkinder ab¬

stimmen . Die schlauen Patres vermntheten , daß die Kinder nach
dem Satz : der Apfel fällt nicht weit vom Stamm , so stilnmen
würden , wie der Vater — was wohl auch richtig sein wird .

Daß die frommen Herren Patres nicht aus dzriillicher
Nächstenliebe zu enldecken suchten , wer sozialistisd ) gewählt hat ,
das bedarf keiner weitere » Ausführung . —

England .
London , 21 . Juli . I a m e f o n - P r o z e ß. Bei der

Wiederaufnahme der Verhandlung verkündete der Lord -

Oberrichter Lord Ruffel , daß der Gerichtshof keinen

Grund sehe , weder im ganze » »och im einzelnen die An -

klage für nichtig zu erklären . —

Italien .
Rom , 14. Juli . ( Gig . Ber . ) Die Ausscheidung d e S

K r i e g s m i n i st e r s R i c o t l i aus dem Miuisteriunr ist dem

Ministerpräsideute » di Rudini nicht so glatt von statten gegange » ,
als er wohl geglaubt hatte . Mit Ricotli sind noch vier andere

Minister zurückgetreten , weil sie der Erhöhung des Militär -

budgets , ivelche die nolhweudige Folge der Beseitigung der

Ricoiti ' schen ilteformauträge ist , nicht zustimmen wollten . Das

neue Ministerium di Rudini hat den scharf ausgeprägte » Charakter
verloren , den das bisherige Ministerinni dieses Namens besaß und hat
im Parlamente keine stärkere , vielleicht eine geringere Unterstützung

zu erwarten als bisher . Namentlich dürfte die Koalition zwischen
dem Ministerium und der äußersten Linken sich lockern . Vor -

läufig wird das neue Kabinet durch die Parlanientsferien die

Möglichkeit der Forlexisten , bis zum Winter erlange ». Wichtiger
als die Frage der Forldauer des Ministeriums ist die Frage ,
welche von den Vorlage » des bisherigen Ministeriums di Rudini

Gesetzeskraft erlangen werden . Nächst der Ricotti ' schen Heeres -
r e f o r m , ivelche von dem neuen Ministerium dem

Avancement - Bedürfnisse der Offiziere aufgeopfert worden

ist , sind die widztigsteu Vorlagen die , welche Siz » -
lien betreffen . Das Ministerium hatte nach der

Generaldebatte über diese Vorlagen ( Einsetzung eines Landes -

Ministers für Sizilien und Aushebnng des aus dem sizilischen
Säiweselbergbau lasteudeu Aussuhrzolls ) vpm Hanse ein Ver¬

trauensvotum erhallen , aber die Spezialdebatte ist durch die

Ministerkrisis unterbrochen worden und die Vorlagen werden

vermuthlich durch kgl . Dekret in Geltung gesetzt werden . Be -

merkenswerth sind die von der Konunisston für diese Vorlagen

eingebrachten und vom Slbgeordnetenhause angenommene » Reso -
lnubneii . durch welche die Nothwendigkeit anderweitiger ,
die wirthschaftspolitische Lage Siziliens betreffenden Gesetz -

vorlagen betont wird . Diese Resolutionen verlangen erstens

In Uebersetziing :

Hörtet ihr vom Baum der Franken ?
Nicht weiß ich seinen Namen — ;
Um ihn herum tanzt das Volk ,
Ganz Europa durchbringt sein Ruf .
Er steht , wo einst die Bastille stand ,
Ein Gesängniß von Königen erbaut . Mann ,
Als des Averglaubens schlimme Brut

Hielt Frankreich noch am Gängelband , Mann .

» *
•

Nichtswürdig der Bursche , dem e? widersteht ,
Solch heilsame Frucht zu genießen . Man » .

Ich würde von ineinen Füßen die Schuhe geben ,
Könnt ' ich sie koste », das schwör ' ich. Mann ,
Drum laßt uns flehen , daß Alt - England dereinst

Auch diesen weltberühmten Baum errichte Man » .

Froh werden wir dan » singen und bejubeln de » Tag ,
Der uns die Freiheit gab . Man » !

Selbst sei » Amt hat VurnS nicht abgehalten , dieser Be -

wunderung für die große Revolution werklhätigen Ausdruck zu

geben . - Es beweist das ein von Lockhart erzählter Vorfall .
Burns , der als Stcuerbeamter seit 1791 in Dumfries lebte ,

hatte an der Spitze der Mauthbeamten , das Schwert in der

Hand , die einige » verwegene » Schmuggler » geböreude Brigg

„ RosaMund " gekapert . Als die Borräthe und Waffe » au Bord

öffentlich in Dumfries versteigert wurden , kauste er vier Kanoneil

und sandte sie mit einem Begleitschreiben , das seine Bewunderung
und Sympathie ausdrückte , als Geschenk an die Gesetzgebende Ver -

sammlung in Paris . Natürlich gelangten die Geschütze nie an ihre

Adresse , aber von da an war der kecke Beamte im Verdacht des

Laudesverrathes . Eine Untersuchung wurde eiugeleilet , besonders
da Burns den Krieg Mit Frankreich tadelte und sich für die

Demokratie erklärte . Er halte es nur der besonderen Gunst eines

Vorgesetzten zu verdanken , daß er nicht seine Stelle verlor . Die

schottische Marseillaise , wie das Ziriegslied „ Scots , wha hae wi
Wallace bled " ( „ Schotten , die ihr mit dem Wallace geblutet ! ")

genannt wird , ninß ebenfalls auf Burns ' Begeisterung für die

französische Revolution zurückgeführt werde » . Von dieser
Ode sagt Carlyle : „ So lange warmes Blut in den

Adern eines Schotten — oder irgend eines Mnunes —

rollt , wird es unter den Klänge » dieses Kricgsliedes
wild aufwallen , des besten , das je vo » einer Feder geschrieben
wurde . " Der Zorn des Dichters über diese Verfolgungen
schäumt in der Anrede des Wallace a » seine Krieger vor der

Schlacht von Bannockburn über . Es ist ei » Kriegsgesang gegen
die Tyrannei .

Die Natur , die Liebe und die Freiheit , da ? ist daS Drei -

geftirn , dem die Lieder von Robert BnrnS geweiht sind , und

so lange es » och Menschen giebt . die wie er mit der Natur

leben , Liebe empsiuden und sür die Freiheit kämpfe » können ,
wird der Name von Robert Burns uuvergessc » bleibe ». Und

deshalb wird auch sei » Andenken von dem kämpfenden Pro -
lelariat in eine bessere Zukunft htuübergerettet werde » .



ein Gesetz zur Regelung der ländlichen Arbeiisverträge . welche ?
ixe Ätrdeiter vor wuciieniche » ? lrbeilsbedi » gunge » schütz «! und
ziveilens Maßregeln zur Durchführung der „ inneren Kolonisation "
Nuttels Lnndanweisungen an die ländliche Zlrbciterbevölkernng >
Durchaus zulreffend war die in der Generaldebatte über die sizilischen
Vorlagen abgegebene Erklärung des in Mailand neugewählte »
sozialistischen itlbg . Turali . die beste Reform für Sizilien würde
die sei », daß von der Regierung de » Arbeiterbünden ( fosci ) in
Sizilien freie Hand gelassen würde . Gerade hierzu ist indeß das
Mimsterium leiueewegs geneigt . Was endlich die neulich

vom Abgevrdnelenhause beschlossene parlamentarische Eisen¬
bahn - Enquete betrifft , so rst der neue Minister der Lffent -
lichen Arbeiten derselben nicht günsiig gesinnt , läßt aber offiziös
ankündigen , daß er ihr bei der bcvornehenden Verhandlung über
sie im Senate nicht enlgegeiitreten werde . Vesser sind infolge der
letzten Krisis weder die Aussichten des Ministeriums noch die der

gesetzgeberischen Arbeiten geworden .

Splinien .
Madrid , 17. Juli . ( Eig . Ver . ) Im spanischen Parlament

fehlt es niemals an interessanten Zwischenfällen , welche besonders
amüsant sind , wenn sich Liberale und Konservative ivechselseitig
des Diebstahls an öffentlichen Geldern beschuldigen . In der
letzten Sitzung brachte der liberale Graf von Ronianones die

Regictung in arge Verlegenheit ; denn er forderte Aukkunft über
die letzte von Marokko gezahlte liriegskonlribntio ». Diese betrug
ltliOWX ) Tnros oder B 600 uOO Mail und sollte in Goldwährung
geleliikt werde » ; bei der glegiernng ist sie aber nur in Silber -
ivährung eingetroffen , so daß man bei dem Wechseln dem Staats -
schätze nach der Veisichernng des liberalen Abgeordneten etwa

L 000 000 Pesetas entwendet hat . Das ist au sich nichts außer -
gewöhnUches i derartige Sachen kennt man hier zur genüge ; daß
aber der Finanzmintster keine Ansknuft gebe » kann , das
ist allerdings etwas sonderbar . Er konnte » » r versichern ,
daß er auch derartige Gerüchte gehört und «ine Untersuchung
eingeleitet habe .

Auch bei Berathitng deS Staalsbausbaltes darf man auf
allerlei interessante Enthüllungen gefaßt sein . Schon gefter »
ereignete sich ein kleiner Zwischenfall . Ein liberaler Abgeordneter
kviinle schon bei dem zweiten Titel des Finanzplanes nachweisen ,
daß ein „kleiner Jrrthnm " von etlichen Millionen vorkomme .
Darob große Entritstung am Ministerlisch , so daß der Unter -
stnalssekrctär im Finanzininincril » » die Bemerkungen des Libe -
rale » Dninmheiten nannte . Allgemeiner Lärm — und Duell i »
' Aussicht ! Aber der Jrrthnm war doch zu offentnndig , so daß die
Finanzkoniinitsio » den angegriffenen Titel znr Nachprüfung zurück¬
zog und der Libeiale versicherte , er werde sich die Freiheit nehmen ,
bei der weiteren Beralhnng noch etliche „kleine Jrrthüuicr " auf -
zudecke ».

Norwegen .
Christianta , 21 . Jnli . Ter Storthing verwarf mit

B3 gegen 56 Stimmen die Verlängerung der interimistische »
E r h ö h it n g des Z u ck e r z o l l s , verwarf e i n st i in in i g
die V e r l ä n g e r u n g des erhöhten P e t r o l e » m z o l l e s
und lehnte mit 74 gegen 40 Stimme » die Einführung
eines F l e' i s ch z o l l e s ab . —

Rusflaitd .
— Nach Beendigung des Streiks der Peters -

bnrger Arbeiter ließ die russische Regierung auf den
Petersburger Fabriken eine » Aufruf verbreiten , welcher folgende »
Wortlaut hat :

„ Hiermit wird auf Befehl des FinanzininistcrS den Arbeitern
der Petersburger Baumwoll - Spinnereie » und - Webereien das
folgende mitgethellt :

Ii » Lause der letzten zwei Wochen haben auf einigen Baum -
wollen . Mannfnklnren die Arbeiter die Arbeil eingestellt und Streiks
inszenirt , wozu sie von übelgesinnten Leuten aufgereizt worden
sind , welche ihnen schon lange den Rath geben zn streiken und
versprechen , daß auf diesem Wege die Arbeiter für sich verschiedene
Bortdeile erzielen werden .

Schon in diesen Tagen konnten die Arbeiter sich selbst über -

zeugen , daß der Streik für sie zu schlimmen Folgen geführt hat :
die Arbeiter haben ihr ganzes Einkommen eingebüßt , viele für
ganze zwei Wochen ; die Aufwiegler und Rädelsführer sind ver -
hastet und haben nach dem Gesetze eine strenge Bestrafung zu
gewärtigen . Und wie viel Leiden und Roth haben in dieser
Zeit die an nichts schuldigen Familien der Arbeiter ertragen
»Hüffen !

Wenn die Arbeiter streiken , so können » vährend des Streikes

selbst ihre gerechten Wünsche nicht erhört werden ; keine Gesuche
können von ihnen entgegengenommen werden , da die Streikenden ,
indeni sie eigenmächtig nach gemeinschaftlicher Verabredung die
Arbeit niederlegen , ungesetzlich handeln .

Das Gesetz schützt die Arbeiter und zeigt ihnen den Weg .
ans welchem sie das Recht finden können , wenn sie empfinden ,
daß ihnen Unrecht geschehen ist . Das Gesetz sagt , daß im

Falle einer Unzufriedenheit zwischen den Fabrikanten und
den Arbeitern , welche durch Vereinbarung nicht beigelegt worden

ist , die Arbeiter sich an den Fabrikinspektor wenden müssen , er
wird die Angelegenheit prüfen und eine Entscheidnug treffen .
Wenn die Enischeidung des Fabrikinspektors die Arbeiter nicht
befriedigt , können sie sich an das Departenient des Handels
und der Mannsakturen eventuell auch an den Finnnz -
ininister selbst wendin und nie sind die Beschwerden der
Arbeiter von dem Departement oder von dem Minister

ungeprüst und unbefriedigt geblieben , wenn sie nicht ungesetz -
liche waren . Die Arbeiter sollen überzeugt sein , daß der Regie -
rnng die Jntereffen der Fabrikanten und diejenigen der Arbeiter

gleich lheucr sind . Die Regierung ist besorgt in » die Verbesserung
ihrer Lage und um die Erleichterung ihrer Arbeit , insofern dies

möglich und für die Arbeiter selbst von Vorlheil iit .
Die Arbeiier sollen nicht denen glauben , welche die heimlich

erscheincnlen Blätter schreiben ; nicht von gntem Herzen reizen
sie die Arbeiter auf und nicht zum Heil führen sie dieselben ,
sondei n benutzen sie nur als Mittel znr Erreichung ihrer ver -
brecherischen Ziel «. Die vernünftigen Arbeiter sollen nicht nur

selbst auf die Aufwiegler nicht hören , sondern sollen ihren jungen
und nnerfabreneii Arbeitskollegen erklären , daß nur , indem man
dem Gesetze gehorcht , man die Befriedigung der gerechten
Wünsche ertvarten kann , die Streiks aber immer zum Unglück
und zn dem Ruin der Arbeiter führen werden .

Jeder muß seine Pflicht nach dem Gesehe erfüllen und in
Gottes Wahrheit leben . Nur ein solcher Mensch kann dem
Baterlande nützlich sein und für ihn wird die kaiserliche Re -

gierung sorgen . Ein Uebertreier des Gesetzes und der Ordnung
»vtrd bei der Obrigkeit nie Unterstützung finden , im Gegentheil

für seine Wideraesetzlichkeit wird er die verdiente Straf « tragen .
St Petersburg , den 15. ( 27. ) Juni 1886 . "

Dieses Schriftstück zeigt , daß die russische Regierung sich deS

großen Einflusses , welchen unsere Genossen auf die Arbeiter -

maffc gewonnen haben , bewußt ist . Ihr « Hoffnung aber , diesen

Einfluß durch diesen Ausruf und die in » hm angeküiidigie »

Repr - ffalie » zu brechen , wird sich gewiß als eine

trügerische erweisen . Die Arbeiter wissen zu gut . wie ivenig sie

bisber durch gütliches Bitten erreicht haben und unsere Genossen
werden sie schon darüber belehrt haben , daß das bischen Ar «

beilerichntz , welches wir in der Gesetzgebung des westlichen

Europa ' ? und Rußlands finden . ausschließlich auf die Furcht
der besitzenden Klassen vor energischen Forderungen

seitens der Arbeiterschaft zurückzuführen ist ( die russische
Arbeilerschntz - Gesetzgebung ist «ine Folge der viele »

Streiks der russischen Arbeiter in den achtziger Jahren ) .

Selbst der letzte Streik in Petersburg wird den Arbeitern keine

Zweifel über die Nützlichkeit ihres energischen Vorgebe » ? lassen .
?fceti Arbeitern ist versprochen worden , daß 14 Tage nach

der Wiederausnahm - der Arbeit ihre Forderungen bewilligt

werden , und selbst wen » diese ? Versprechen in den meisten

t ällen nicht eingehalten werden »vird . so »vird die letzte
treikbewegnng zweifellos der Weiterentwickelnng der

russischen Fabrikschutzgesetzgebnng eine » bedeutenden Anstoß
geben : die russisch « Regierung wird , wie es die deulsch «
seinerzeit that , durch Erweiterung des Arbeiterschntzes die
Arbeiter dem Einflüsse unserer Genossen z » entziehen versuchen ,
wird aber durch diesen Versuch genau so, wie es in Deutschland
der Fall war , nur den Einfluß unserer Genossen auf die Ar -
beiterschaft stärken .

— ?l u s N i s ch n y Nowgorod , der Stadt , in »velcher
die russische Geiverbe - Ansstelliing stattfindet , schreibt man nnS :

Hier werden gegenwärtig Vorbereitungen getroffen zum
Empfang des Kaisers . Zahlreiche Verhaftungen finden statt .
Alle , welche der Regierung aus irgend welchem Grunde ver -
dächtig erscheinen , werden in Gefängnisse gesteckt . Man sagt ,
die Jnhaslirung würde nur während deS Aufenthalls des
Kaisers in Nischny Nowgorod dauern . Nach seiner Abfahrt
verspricht man , die Verhafteten wieder freizulassen . —

Türkei .

— Kretensisches . lieber Athen wird durch die rnffen .
freundliche „ Agence Havas " gemeldet : 400 Flüchtlinge , die
gestern in Sanlorin einlrafen , schildern die Lage in Kanea als
äußerst ernst . Die Hänser und Läden seien geschlossen . Um
Mitternacht sind 600 Flüchtlinge in Piräus eingetroffen . —

Zlfrikrt .
Pretoria , 15. J »li . ( Renter - Meldung . ) Vom Volksraad

wurde das Gefetz , betreffend das Verbot des Verkaufs alkoholischer
Getränke an Eingeborene , desinitiv angenommen . —

Achtung !

Anfang September d. I . findet die P a r t e i - K o n f e r e n z

für dieProvinz Brandenburg statt . Wir ersuchen die

Genoffen , auf ihren demnächst stallfindenden Wahlkreis - Konferenzen

hierzu Slellungzu nehmen und für die Beschickung derselben seitens
aller Wahlkreise der Provinz Brandenburg und Berlins Sorge

zn tragen . Jeder Kreis hat das Recht , bis zu drei Delegirte

zn entsenden . Tag , Lokal , provisorische Tagesordnnng »». s. w.

geben »vir in allernächster Zeit bekannt .

Mit sozialdemokratischem Gruß

A g i l a t i o n s - K o ni m i s s i o n für die Provinz
Brandenburg .

I . A. : Carl Dtmmick , Berlin 50, . Elisabeth - User 55.

Die Parteiorgane der Provinz werden um gefl . Abdruck

gebeten .

Der Gcwerbc - Jnspektor für die Vezirke HildeShei » ,
und Ltineburg sagt in seinem Jahresbericht : „ In der in
Harburg drlegenen Druckerei des sozialdemo -
k r a l i s ch e U „ V o l k s b I a t t s für Harburg " besorgte ein
Kind an einer Schnellpresse ohne Ablcge - Apparat das Abiiehinen
und vier Kinder dnS Falzen . "

Die Fabrikinspekloren pflegen bekanntlich in ihren Jahres -
berichten nickt einmal die Namen der Betriebe anznführe » .
wo sie Mängel feststellten ; wohl noch nie aber ist
eS dagewesen , daß sie , anstatt den Betrieb selbst
zu nennen , zu seiner Bezeichnung den N a in e n e i n e s U n t e r -
nehm ens ansührlen , der in dem betieffendcn Betriebe her -
stellen läßt . Solches Seltsame aber leistete sich der erwähnte
Fabrikinspektor . Die Druckerei , wo das „ Volksblatt für . Har -
bürg " hergestellt wird , hat mit unserer Partei g a r n i ch t s zu
th » », sondern ist ein rein kapitalistischer Privatbelrieb , zn dcm
der Verlag des „ Volksblattrs " in keinem andere » Verhältniß sieht ,
als sonst jemand , der einer Buchdrucker « ! etwas zu drucken giebt
und dafür den üblichen Preis dezahlt . Auch abgesehen davon
ist die Darstellung des FnbrikinspeklorS noch eigenlhüinlich genug .
In der angeblich sozialdemokratischen Druckerei ist nämlich der
vom Fabrilinspektor verniißte Ablege - ( richtiger Anslege - Mpparnt ,
wie das „ Vollsblati " mitiheilt , bereits seit etiva eine »! halben
Jahre an der Maschine angebracht , der Fabrikinspektor hat ihn
bei seinem zweilen Besuche auch selbst gesehen , und die Be -
schäftigung des schulpflichtigen Kindes an der Maschine ist nur
aushilfsweise auf wenige Augenblicke geschehen , denn die be-

treffende Arbeit war ständig einer erwachsenen Person übertragen .
Daß unsere Partei die regelmäßige Verwendung der Arbeitskraft
schulpflichtiger Kinder in keiner Form billigt , brauche » wir nicht
besonders zn betonen .

Das Verfahren des in iste . r flehende » Beamten driiugl uns
den Schluß ans , daß es ihm bei der Abfassung seines Bcrickts
darauf ankam , seiner persönlichen Stimmung gegen die Arbeiter -
partei Ausdruck z» geben .

Die kapitalistische Presse , Tante Voß voran , hat die Dar -
stellung des Fabrikinspektors für Hildesheini - Lüneburg natürlich
sofort in der üblichen Weise gegen unsere Partei ansgeschlachlet .
Was aber würde dies edle Zeilungsgeschivister sagen , wenn in
einem Fabrikinspektoren - Bericht irgend eine Ordiiungsstütze , die
in dem mit Mängeln behasleten Betriebe eines Unternehmers
ihre Waare » herstellen läßt , für diese Mängel verantwortlich
gemacht würde ?

Die „ Nicderrhcinischc ivolkstribtine " in Düsseldorf
veröffentlicht folgenden Aufruf :

Unser verantwortlicker Redakteur , Genosse Wessel , soll
die Offizier « nnd Unlerosfiziere des Pioiiier - Bataillons Nr . 20
in Metz verleumderrsch , wider besseres Wissen beleidigt haben .
Wie bekannt , ist gegen die „ Tribüne " seinerzeit ein Erniiltelniigs -
ver fahren wider „ Unbekannt " eingeleiiel worden , weil wir am
16. Mai d. I . einen ans München daiirten Anfriif : „ Zeugen
gesucht ! Militaria belresseiib " , in den Spalte » unseres Blattes
veröffentlichten . Mit keinem Buchstaben glaubten wir dadurch
irgend jemand zu verletzen — die Düsseldorfer Staats -
anwaltschaft aber hat iiuniiiehr Strafanlrag gegen uns gestellt .
Ter beireffende Mitniiierzeichnele , Tischler Demmeler ,
München , Adalbeitftr . 10 Rückgeb . II N. ist initangeklagt und
so wirb die Geschichte vor dem Forum der hiesigen Strafkanimer
verhandelt werden . Wir bilten daher alle diejeuigen , welche
1893 —1896 bei genanntem Trnppentheil gedient haben
»» d, was die Bedandlung der Untergebenen daselbst anbelrifft .
irgend welche Aussogen z» machen bereit sind , sich unverzüglich
bei der Redaktion der „Äiederrheinischen Volkstribüne " , Düffel -
dors , Karlsplatz Nr . 3. mündlich oder schriftlich melden zu wollen .
Um Abdruck dieser Zeilen wird die Parteipresse
gebeten !

Der Kongreß der französische » Arbeiterpartei ist
Dienstag Vormittag in Lille eröffnet worden . Nach Angabe
des Wolff ' schc » Bureaus waren 315 Delegirte anwesend .

Polizeiliches . Gerichtliches it .
— lieber die B a u e r n k ä in p f e der Schweizer ,

S t e d i n g e r und D i t h m a r f ch e u in einer T e x t i l -
a r b e i t e r < V e r f a m m l » n g in M e e r a n e i. S. zn sprechen ,
ließ der Bürgermeister Ebeling nicht zu, weil dieses Thema zu
den Textilarbeitern gar keine Beziehung habe , nnd weil der in
Anssickt genommene Redner . Genosse Manfred W i t t i ch ans
Leipzig als ein Agitator bekannt sei , der eine aufreizende Sprache
iübre . Die Versammlung wurde also verboten Unterm Ansnahme «
gesetz von 1878 sind in Sachsen ähnlich « Verbote oft genug vor -
gekommen , daß sie aber heute noch , unterm gemeiiien Recht ,
möglich sind , ohne dem betreffenden Beamten die schärfste
Rüge vo » seiner vorgesetzte » Behörde einzubringen , das ist ein

Zustand , über de » wohl nur Leute stillschweigend hinweggehen
können , die dein durch nichts gerechtfertigten Grundsatz huldigen .

daß die Arbeiter mit einem anderen Maß zu messen sind als die

übrigen Klaffe » der Bevölkerung .

Sozwle MeberMzk »
Einkinder - Tystem t »i Odenwald . Im Dorfe Ober »

Klingen im Odenwald wird der M a l t h u s i a n i s in u s
— die Verhinderung der Kinderzengnna — praktisch betrieben .
Die Wirkungen werden der „ Deutscken Volkswacht " wie folgt ge -
schildert : „ Nach der letzten Vollszählnng ging durch verschiedene
Blätter die Nachricht , unser Ort nähme in der Vevölkerniig ab .
Einen neuen Beleg können wir bringen für die Richtigkeit dieser
Mittheilung : Beim Beginn des letzten Schuljahres waren n n r

zwei schulpflichtige Kinder hier . Bei einer Bevölkerung
von 600 Seelen gewiß wenig . Unsere Schulkinder habe » seit zehn
Jahren nahezu um das Drittel abgenommen . In finanzieller

tiiisicht
und für das Budget unseres Ortes wäre es freilich kein

chaden , denn Schulhnukbauten und Lehrerfragen giebt es bei
uns nicht . Alles dies kommt vo » dem hier herrschenden Ein -
Kiuder - Siistem her . "

In dieser Erscheinung spiegelt sich die Widersinnigkeit der
herrschenden , aus das Privaleigenthnm gegründeten Gescllschafls -
ordnung wieder , denn die natürliche » Existeiizqnellen sind auf
der Erde noch nicht erschöpft , daß der Mensch nölhig hätte , die

Kindererzengnng zn beschränken . Die Ursache des Ein - und Zwei -
Kinder - Stzsleins fliegt vielmehr in gesellschasllichen Verhältnissen ,
die zu ändern im Belieben des Menschen steht .

Ans Schlesien wird uns geschrieben : So reich die Graf «
schaft Glatz an Natnrschöuheiteii , so arm sind diejenigen
ihrer Bewohner , die ihr Brot im Schweiße ihres Angesichts er -
werben müssen , und das ist selbstverständlich der weitaus größte
Theil . Trotz der ziemlich entwickelten Industrie sind
die Arbeitslöhne durchweg auf die niedrigste Stufe
gedrückt nnd diesem entspricht auch die Behaiidlnng ,
die den Arbeitern durch die Kapitalgcwaltigen und den
von diesen bestellten ülntreibern zu theil wird . Je be-
schcidener die Arbeilsbieuen in ihren Ansprüchen sind , desto
tiefer werden sie in der Lebenshaltung hernbgedrückt und desto
größere Leistungen sucht man ans ihnen heranSzupresse ». Wehe
dem Aermfte » , der sich gar nnterstehen wollte , für die schwer
errungenen Psennige ein Arbeiterblait zu halten , um
ans demselben menigstens einen Trost , einen Lichtblick für die
Zuknnft sich zu verschaffen , oder wenn er sich gar einer Fach -
orqanisalton seines Berufes anschließt ! Arbeiier , welche sich der -
gestalr gegen den heiligen Geist christlich - stnmni ' scher Art ver -
gehen , denei ! wird sofort die Wahl gestellt , sich entweder blind -
lings dem Gebot des Fabrikherren zn fügen oder die Arbeit
zu meiden . Diese Wahl wurde erst kürzlich wieder einigen
Glasarbeilern gestellt , welche die Absicht hatten , dem
Uiiterstütziingsverein der deutschen Glasarbeiter beizutreten .
Die Glasarbeiter haben einen besonders gesnndheitS -
schädliche Beschäftigung ; die iiieisteii Arbeiter dieser Brauche ver -
fallen bereite im frühesten ManmSalter unrettbar der Schwind¬
sucht , diesem einzig sicheren Erbtheil des Proletariats . Gegen
alle diese Bedrückungen hat die hier dominireiide Zentrnmspartci
lein Wort des Tadels . Den offene » Kampf mir der Sozial -
dcinokratie scheut sie, dagegen beuutzt man die Sanlabtreiberei ,
sowie die Entlassung der der sozialdemokratischen Ueberzengnng
verdächtigen Arbeiter , um den verhaßten Gegner »nschädlich zu
machen . Doch auch hier wird die Macht der Kapitnlsanbeler
aebrochen , mehr und mehr gelangt auch hier die Erkenntniß zum
Dnrchbrnch , daß die Sozialdemokralie die alleinige Berireteri »
der arbeitenden Klassen ist .

Daß die sogenannten Arbeitct ' - Wohlfahrtöeilitichtunjze »
in erster llieihe den Interessen der Unternehmer diene », dies gesteht
die kapitalistische „ Textil - Zcitung " gelegentlich einer Lobpreisung der
„ Wohlfahrlscinrichtnng " , welche die mechanische Seidenweberei
der Firma Krahncn und Gobbes in Krefeld für ihre in Waffen -
bcrg , Regiernngsbezirk Aachen , gelegene Filiale geschaffen
hat , nnumwnnden zu. Besagte Firma hat nämlich „ auf
ihre eigenen Kosten " eine Unterstützung ? - und Invaliden -
lasse ins Leben treten lassen . „ Als Belohnung sür
Iren geleistete Dienste " ist jedem Arbeiter der Fabrik ein
Sparkassenbuch ausgehändigt worden , worin ihm 5 pCt . seines
bisher verdienten Gesammllohiies gutgeschrieben worden sind .
Diese Gnischrifl wird ihm mit 4 pCt . Zinsen auch für die Folge
zugeführt , sodaß , wie das Unternehnierblalt heransrechnct , daS
Guthaben eines 15 Jahre in der FadriS beschäfliglen Arbeiters
bei 15 Mark W o che n l o h n etwa 900 Rt . nnd dasjenige
eines 30 Jahre in der Fabrik thätigen Arbeiters etwa
2400 M. betragen würde u. s. f. 15 - bis 30jährige Fabrikarbeil
bei 15 M. Wochenlohn nnd — Wohlsahrtseinrichlung ! Wie die

„ Texlil - Zeitnng " hinzufügt , bezweckt die Firma durch diese
„Wvhlfahrlseiiirichtniig " eine „seßhafte , tüchtige und zuverlässige "
Arbeiterschaft zn gewinne » nnd schon jetzt habe diese Einrichtniig
„soviel Anllang " geflinden , daß sich weit mehr Arbeiter bei der
Firma » m Ausnahme gemeldet hätten , als dieselbe beschäftigen
könne . Die Arbeiter wird aber wohl weniger die Sehnsucht nach
dem Genuffe der Wohlsahrtseinrichlung in diese Fabrik treibe »,
als die Noch !

Eine Schenkung von 120 vvy M . hat die Generalver -
samnilung der Farbwerke vormals Meister
Lucius ». B r ü n > n g in H ö ch st der Kaiser Wilhelm - und
Angusla - Slislniig gemacht für Invaliden , Willwen und Waisen
des Personals der Farbwerke .

A « S Galizirn wird gemeldet , daß auf den Güter » des
Millionärs Grasen Tarnotzky a l l e A r b e i I e r st r « i -
k e n , weil ihnen seit vier Monaten kein Lohn anS -
gezahlt worden sei . Ter Fall ist für cine » „ Millionär " etwas
stark . Aber baares Geld herauszurücken , gehört überhaupt nicht
zn den Passtonen der „Edelsten " . Ist es doch z. B. in Deutsch -
land einer ihrer größten Schmerzen , daß die Natural «
wirlhschaft mehr und mehr der Gelowirthschaft weichen muß .
» » b wenn sie schon schandenhalber bezahlen müssen , dann soll ' S
ivenigstenS in lniuderwerlhiger Münze , in Silber sein .

Ucber die AuSbcntung schulpflichtiger Kinder in der
Landwirthschaft Schwaben » theilt das Amtsblatt „ Nen - lllmer
Anzeiger " mit , „ dag die Beiziebung der Kinder zur Feldarbeit
in manchen Gegenden und Bezirken Schivabens in solch »in -
geordneter Weise erfolgt , daß oft eine übermäßige An -
trengung des noch tu der Entwickelung imd im Wachs -

rh » m begriffenen Körpers stattfindet , die sich natürlich auch
bei der Unterrichltertheilung in Abgefpannlheit , Schlaffheit und
Mattigkeit des Körpers und Geistes knndgiebt . Wenn man be -
denkt , daß in vielen bäuerlichen Familien die
älteren Schulkinder morgens um 4 Uhr mit ins Feld müssen ,
um Grüiifulter oder beim Einsaininelii des Getreides , nnd am
Abend , oft noch spät , beim Ableeren der Felder beiznhelfen
haben , so ist erklärlich , daß in den paar Stunden des
BorinitlagZ . Unterrichtes kein günstiger Erfolg erzielt werden
kann . Auch die emsigsten Lehrkräfte der ländlichen Volks -
schulen vermögen in dieser Zeil kaum merkliche Fortschritts
zu mache » . Der jugendliche Körper aber wird durch die früh -
zeitige Ucberanstrengung in seiner normalen Entwickelung nnd
gesunde » Ausgestaltung gehemmt . Es dürfte daher die dringende
Mahnung sehr am Platze sein , daß die Kinder , wohl mit nütz -
licher Arbeit beschäftigt , aber bei der Heranziehung znr Verrich -
tung der Feldarbeile » nicht übermäßig angestrengt iverde » sollen ,
damit nickt die Ausbildung des jugendlichen Geistes und Körpers
darunter leitet . "

Diese Mahnung wird , so gut gemeint sie auch ist , daS Hebel
nicht mildern . Strenge Gesetze zum Schutz der Jugend sind das
einzige , was die Bauern hindern könnte , die Kinder über Gebühr
znr Arbeit beranzuziehen . Im bayerischen Schwaben herrscvt
der Klein - und MitUldesitz vor , der , wie im Klein » und Mittel -



Mvicb im Handwerk , mit aus die billige Arbeitskraft
der Minderjährigen ailgeiviesen ist . um sich gegenüber
dei Wirkung des Grob - Kapitals über Wasser zu
Iialten . Wohl mehr die ivirthschaftliche Nothwendigkeit als die
Sribstsncht Ivird die Bauern veranlassen , z. B. ihre eigenen
Kinder in der geschilderten Weise auszubeuten . Eben deshalb ist
es durchaus nicht ausgeschlossen , daß die bäuerliche Bevölkerung
für de » Gedanken der Vergesellschaftung der Produktion ebenso
gewonnen werde » kann , wie es bei der Juduslriebevöllerung und
darunter bereits bei einem wenn auch »och kleinen Theile des
Handwerkerthums der Fall ist .

GewevKfitzÄftlMzes .
An die Zimmerer Berlins » ud der Umgegend ! Unseren

Kernssgenossen theile » wir hierdurch mit , daß durch Beschluß der
Plahdepniirten - Versammlung vom 16. Juli der Beitrag zum
Agiiations - und Unterstützuugsfoiids auf 20 Pf . pro Woche er¬
niedrigt ist . Wir erwarten aber nunmehr , daß jeder in Arbeil
stehende Kollege diesen Beitrag zahlt , da wir sonst nicht in der
Lage sind , unsere » Beschlüssen den Arbeitslosen und Gemäß -
regelten gegenüber nachzukommen . Zu gleicher Zeit ersuchen wir
die Plahdeputirlen , den in dieser Woche zur Versendung ge -
langende » Flugblättern eine große Verbreitung zu verschaffen .
Die LoKnkommission . I . A. ; Theodor Fischer .

Für de » verloren geganacneu Hntniacherstreik macht
der Stnnun ' sche Moniteur , „ Tic Post " , die „ sozialdemokrati -
scheu Arbeiterführer " verantwortlich , ivas an diesem Blatte , das
die Verhetzung der selbständig organisirle » Arbeiterschaft in der
schamlosesten Weise betreibt , ja nicht wundernimmt . Wir nehmen
von den Auslassungen des Blattes nur Notiz wegen der außer -
geivöhnlich frechen Behauptung , die „politisch geschulten
Agitatoren " hätten sich , »all , dem der Streik bereits
als verloren betrachtet wurde , der Sache „ bemäch -
tigt " und es als Prinzip aufgestellt , daß an den
Fabrikanten einmal „ein Exempel statnirt " werden müsse .
Durch diese allgemeine Redensart soll bei den mit der

Sache unbekannten Lesern der „ Post " der Glaube erweckt werden ,
die Hutmacher hätten über ihr Geschick nicht — wie es der Fall
war — vollkommen selbständig , sondern unter einem mehr oder
minder deutliche » Zivange unserer Partei entscheiden müssen .
Zur Widerlegnng dieser bösartigen Verdächtigung genügt die
Belnerknng , daß erfahrungsmäßig gerade die politisch geschulten
Arbeiter zu wissen pflegen , wann sie eine gewerkschaftliche Be -

wegnng zn beenden haben , während bei den politisch nicht
geschulten das umgekehrte der Fall ist .

Inn « Weberstreik im Eulengcbirgc wird uns aus

Lniigenbielau geschlieben : Um über die Zugeständnisse der Firma
B. Neiigebauer Sohne Beschluß zu fassen , fanden sich am Mon -

lag Morgen die Streikenden wieder im Garten des Genossen
Aust znsainmen . Die Versammlung mar außerordentlich zahl¬
reich besucht . Nach längerer Debatte wurde einstimmig be-
fchtossen , die Arbeit wieder aufznuehmen . wenn sich bei geheimer
Abstimmung ein Viertel der Streikenden für Ausnahme der Ar -
beit erklären würden . Tann » ahm man die Abstimmung vor .
Abgegeben wurden 447 Stimmzettel , davon war einer unbeschrieben
und 445 erklärten sich gegen die Ausnahme der Arbeit . Mithin
ist die Weitcrführung des Streiks beschlossen . Ter Arbeiterausschuß
rvnrde beauftragt , iveitereVerhandlungenmitderFirrnaB . Neugebauer
Söhne anzuknüpfen . Als Grundlage soll die »achfolgende ein -

stimmig von de » Streikenden gutgeheißene Resolution dienen :
„ Die Streikende » erklären die Arbeit wieder ansnehmen zu wolle »,
wenn die Firma die beabsichtigte Maßregelung Krätzig ' s zurück -
nehmen , außerdem den Webern , Spuler » » nd Andrehern noch
eine Lohnerhöhung zugestehen und die Verkürzung der Arbeits -

zeit ans It ) Stunden durchführen will . "
An , Montag Mittag ist aus Nieder - Oesterreich ein Trupp

von 13 meist jugendlichen Arbeitern angelangt , die die Arbeit
der Streikenden besorgen . Natürlich könne » diese den Kohl auch
nicht fett machen . Die ganze Geschichte ist nur ein Beweis dafür ,
wie nothwendig die Firma die Arbeit der Streikenden gebraucht .
Daß die deutschen Arbeiter und auch die österreichischen
ihr möglichstes thun müssen , um Zuzug nach hier sernzuhalten ,
ist selbstverständlich .

Bekanntlich hatten zwei Zirkulare , ans denen die Angabe
des Druckers fehlte , Anlaß zu gerichtlichem Einschreiten gegeben .
Am Monlag hatte sich denn auch der Drucker der Zirkulare ,
Genosse Pelz , wegen Uebertretung des Preßgesetzes vor dem

Rcichenbacher Schöffengericht zu verantworten . Gegen die

übrigen Angeschuldigte » ist das Verfahren eingestellt worden ,
weil die Beihilfe zu einer Uebertretung nicht strafbar ist . Pelz
wurde zn 10 M. Geldstrafe vernrtheilt . I » den Urtheilsgründen
heißt es , daß der Inhalt der Zirkulare politisch - wirthschaftlich
sei und deshalb sei die Angabe des Druckers nothwendig
gewesen .

Ans Köl » berichtet die „ Rheinische Zeitung " : Direktor
Wankel von der Allright Fahrradfabrik Georg
Sorge u. Co in p. , ein noch junger , aber desto schneidigerer
Herr , hat an , 1. Juli den Schlosser S . plötzlich entlassen . Als
Grund gab Herr Direktor Wankel an , die Polizei habe
ihm m i t g e t h e i l t , S . sei ein „ sozialdemokrati -
scher Aufhetzet " . Darauf erklärten sich acht Kameraden
mit dem gemaßregelten S. solidarisch und legten die Arbeit
nieder . — Das Verbreche » des Entlassenen besteht darin , daß er
in der Wanderversainmlung des Metall -
arbeiter - Verbandes gesprochen hatte . Leider konnte

Genosse S . nicht in Erfahrung bringen , von welchem Organ der

Polizei die Denunziation ausgegangen ist . Er will sich beschwerde -
führend an das Polizeipräsidium wenden .

Zum Ausstand der Taschen - und Foderinesser - Rcidcr
Solingens , der noch keine Aussicht ans baldige Beilegung
bietet , dürfte sich jetzt noch ein Ausstand der Scheerenausmacher
gesellen , die ein neues Verzeichniß der zu zahlende » Löhne , das
von einer Anzahl von Fabrikanten bereits genehmigt worden ist ,
allgemein durchsetzen wollen .

Der Leipziger Glascrstreik ist nach siebenwöchiger Dauer

zu guusten der Gehilfen beendigt .
Ei » grostcr Thcil der Tischler Planens i . B . steht

noch im Streik und ersucht deshalb um Vermeidung des

Zuzugs .
In Balireuth sollen , nach einer Meldung der Münchener

„ Allgemeinen Zeitung " , die ausständigen Arbeiter der Hof -
O f e n f a b r i k von L. Seiler durch Unterschrift erklärt haben ,
daß sie sich lheilweise nur durch Drohungen genöthigt sahen ,
dem Ausstand sich anzuschließen , ferner daß sie freiwillig aus
dem Fachverein ausgetreten sind und sich nie wieder in einen

solchen ausnehmen lassen iverden . Ans diese Erklärung und ihre
Bitte hin seien die Ausständigen wieder in die Fabrik ans -

genommen worden . Daß diese Erklärung , vorausgesetzt , sie sei
wirklich abgegeben worden , nur erzwungen wurde und des -

halb vollständig werthlos ist . ergiebt sich schon aus der Be -

merkung , man werde einem Bernfsvereine nie wieder beitrete ».

Ein solch dummes Versprechen giebt heutzutage kein Arbeiter

freiwillig ab .

In Wie » hat der Tischlermeister Jelinek , der letzte ,
dessen Geschäft boykotlirt war . den Nennstundentag nun gleich -

falls eingeführt , wenn auch nur für die Streikbrecher . Weiter ist

zu berichten , daß die Tischlermeister Wiens die für den 20 . Juli
in Aussicht genommene Aussperrung der Gehilsen unterlassen

chaben . — Die Klempner haben ihre Fordernngen bis jetzt
von 60 Meistern bewilligt bekommen . 500 Gehilfe » arbeiten zu

- den neuen Bedingungen . — Im Streik der Stell m a ch e r ist
leine Veränderung eingetreten .

In Karlsbad in Böhmen sind zwischen den Tischlern

und ihren Meistern Differenzen ausgebrochen , die wahrscheinlich

zum Streik führen werden . Die Tischler Deutschlands werden

deshalb ersucht , vorläufig den Ort zu meiden .

In Nennkirchen in Oesterreich ist der Ring der Fabrikanten
gesprengt . Ein Theil von ihnen hat auf die geplanten Maß -
regeluugen verzichtet , die Arbeit ist daher dort wieder auf -
genommen worden . Die Mehrheit der Fabrikanten will aber
von der Aussperrung einzelner mißliebiger Arbeiter nicht ab -

gehen und droht den Streikenden mit der Exmission
aus den Werkwohnungen . wenn sie die Arbeit nicht
wieder aufnehmen . Infolge dieser Drohung , mit der
in der Eltz ' schen Spinnerei ans die brutalste Weise Ernst
gemacht wurde , ist denn auch ein Theil der Ausständigen wieder

zur Arbeit zurückgekehrt . — Der Streik brach am 2. Juni aus
und hatte seine Ursache in der Verweigerung der Forderung der

gesammten Arbeiter Neunkirchens , daß die Exmission von am
Streik in der Eltz ' schen Fabrik betheiligten Arbeitern nicht aus -

geführt werden solle . Der Streik ist also indirekt eine Aer -

urtheilung des Systems der Werkwohnungen .

In der englischen BergwerkS - Jndnstrie bestand zwischen
Zechen besttzern und Bergarbeitern ein Versöhnungsralh , ein
privates Einigungsamt , bestimmt , Differenzen zwischen beiden

Theilen in Güte zu schlichten , Streiks und Aussperrungen also
zu verhüten . Wie der „ Voss . Ztg . " geschrieben wird , existirt
dieser „ Versöhnungsrath " seit letzter Woche nicht mehr und beide

Parteien rüsten sich zum Kampfe . Die Bergwerks - Besitzer wollen

nämlich , was sie übrigens mit dem Sinken der Kohlenpreise
einigermaßen plausibel zu begründen wissen , nicht nur den Lohn um

lOpEt . herabsetzen , sondern auch — so sagen die Arbeiter und sie
werden das wohl am beste » wissen — den Gewerkverein zermalmen .
Wenn es zum Streik kommen sollte , werden gegen 300 0�0 Berg¬
leute feiern ,

VevpAminlungen .
Eine ansterordentliche Gcneralvcrsannnlnng der Orts -

Krankenkasse für das Gewerbe der Tischler und Pianoforte -
arbeitet Berlins fand am 16. Juli in den Arminhallen statt .
Wiederum halte die Versammlung über einen Erlaß des Ober -

Präsidenten , welcher die Herabsetzung der Leistungen von 52 auf
39 Wochen verlaugte , Beschluß zu fassen . Um den Delegirten
einen genauen Einblick in die Knssenverhältnisse zu geben , hatte
der Vorstand denselben einen halbjährlichen Kassenbericht unter -
breitet . Im Anschluß an diesen führte Koblenzer etwa folgendes
aus : Es ist in diesem Jahre bereits das zweite Mal , daß wir
einen derartigen Erlaß zu diskutiren haben . Schon in der General -

Versammlung am 23. April d. I . lag ihnen ei » Erlaß vor , nach
welchem der Oberpräsident die Herabsetzung der Leistungen auf
26 Wochen verfügen wollte , wenn die Generalversammlung
einen derartigen Beschluß innerhalb einer gewissen Zeit
nicht selbst fassen würde . Nachdem die Generalversammlung über
die Kassenverhältnisse orientirt war , lehnte sie die Herabsetzung
der Leistungen einfach ab . Aber auch der Herr Oberpräsidenl
führte die von ihm augedrohte Maßregel nicht ans , fondern es
wurde wieder neue Nachfrage gehalten , deren Resultat in der
Gestalt des neueste » Erlasses uns heute beschäftigt . Wenn da -
mals die Verhältnisse eine Ablehnung des Antrages schon recht -
fertigten , so kann Ihnen der Vorstand heute nur rathen , die Ab -

lehnung aufs neue auszusprechen . Die Kassenverhältnisse sind durchaus
günstige . Die erste Hälfte des Jahres ist für die Kasse stets der -

artig ungünstig gewesen , daß es nie möglich war , die zum
Reservefonds nothwendige Summe zu erübrigen . Im ersten
halben Jahre 1696 sind aber schon 20 516,11 Mark , also
2871,51 mehr erübrigt worden , als zum Reservefonds , nach
Höhe der in derselben Zeit eingelaufenen Beiträge , nothwendig
war . Hätte die Kasse während dieser Zeit nur 26 Wochen ge -
zahlt , so wären noch 13 344,25 Mark , also im ganzen 17 715,76 Mark
ni ehr als zum Reservefonds nothwendig waren , erübrigt worden . Noch
augenfälliger dürste die günstige Lage der Kasse sein , wenn man
die Zeit vom I. Juli 1895 bis I. Juli 1396 in betracht zieht .
In tiefer Zeit sind 54 023,10 M. erübrigt worden , eine Summe ,
welche die in derselben Zeit zum Reservefonds nothwendige um
fast 16 000 M. übersteigt . Wenn man auf die vergangenen Ge -

fchästsjahre bis 1869 zurückblickt , so findet man , daß ein derartig
günstiges Resultat nur im Jahre 1392 —1893 erzielt jromrde .
Aber in diesem Jahre wurden die Beiträge von 36 anf45Pf . pro5kopf
erhöht , weil die Kasse im Vorjahre mit einem Defizit von
7475,19 M. abgeschlossen hatte , so daß die günstige Lage der

Zkaffe damals nur in der Erhöhung der Beiträge ihren Grund
findet . Der Vorstand empfiehlt Ihnen deshalb folgende Reso -
lulion zur Annahme : Die außerordentliche Generalversammlung ,
bestehend aus Delegirten der Arbeitgeber wie Arbeitnehmer ,
befchließt, von einer Herabsetzung der Leistungen von
52 ans 39 Wochen , wie dieselbe in dem Erlasse
des Herrn Oberpräsidenten verlangt wird . Abstand
zu nehmen . Die Ablehnung wird begründet durch den günstigen
Stand der Kasse , welcher es ermöglicht hat , daß im ersten halben
Jahre , der für die Kasse stets ungünstigste » Geschäftszeit , schon
287l,5l M. mehr erübrigt wurden , als in derselben Zeit zum
Reservefonds abgeführt werden brauchte .

I » der Diskussion wies ein Redner auf den kolossalen
Wiederspruch hin , welcher zwischen einem Anschreiben der Gewerbe -
deputation und des Magistratskommissars vom 15. Juni d. I . und
dein vorliegenden Erlaß besteht . Dieselbe Aussichtsbehörde , welche
in dem Anschreiben die Zahlung der 52 wöchigen Unterstützung
als höchst lobens - und wünschenswerth hinstellt , gienr in dem -

selben Augenblick ein Gutachten dahin ab, , daß wie hier , ohne
Grund die Leistungen herabgesetzt werden sollen .

Die Resolution des Vorstandes wurde einstimmig an -

genommen .

Die Generalversammlung der graphischen NrVeiter
und Arbeiterinucu tagte am l6 ? J » li im Englischen Garlen
Stropp berichtete über den Kassenbestand , der sich wie folgt zu -
sammenstellt : Einnahme 2354 M. . Ausgabe 733,60 M. , an
die Hauptkasse abgesandt 1620,40 M. Das Bureau batte eine

Einnahme von 972,90 M. und eine Ausgabe von 972 . 90 M. ;
Einnahme der Privatkasse : 469,65 M. , Ausgabe 293 M. , bleibt
Bestand 171,65 M. Die Maimarken ergaben eine Einnabm »
von 227 M. und «ine Ausgabe von 48 M. , bleibt ein Ueder .

schuß von 179 M. Arbeitslosen - Unterstütznng vom I. April bis
I. Jul > : Einnahme 340,50 M. , Ausgabe 67,30 M. , Bestand
273,20 M. An Mitgliedern zählt der Verein jetzt 1089 männ -
liche und 203 weibliche . Rehfeld , welcher den Kassenbericht der
Arbeilslosen - Unterftützung gab , bedauerte sehr , daß von den
ca . 1100 organisirten Kollegen sich nur 353 an der Arbeitslosen -
Unterstützung betheiligten . Auf Antrag wurde den Kollegen
Stropp und Rehfeld Decharge ertheilt . Die Einnahme der Ber -
sanimluug im Feenpalast , 40,80 M. , wurde zur Deckung der Un -
kosten verwandt . Der Streik der Präger bei der Firma Priester
u. Syck dauert unverändert fort . Die Kollegen weigern sich , die
Arbeit aufzunehmen , bis der bekannte Prägemeifter Gebert ent -
lassen wird . Ltecht bezeichnend ist es , daß die Drucker bei dieser
Firma nicht einmal den Muth haben , für ihr Koalitionsrecht
einzutreten . Die Versammlung forderte die Streikende » zu
muthigem Aushalten auf . Jödicke referirte hierauf über das

„ graphische Kartell " . Die zu diesem Punkt eingebrachte Re >
solution mit nachfolgendem Inhalt wurde zurückgezogen : „ Die
Versammlung erklärt sich im Prinzip für ein graphisches Kartell .
Die letzten Vorgänge haben aber gezeigt , daß es für eine ans
dem Boden der ' modernen Arbeiterbewegung stehende Organisation
unmöglich ist , mit einem königlich preußische » Gewerkverein ,
wie dein der Buchdrucker , in ei » Kartellbündniß einzutreien . "
Die Frage soll in der nächsten Versammlung als erster Punkt
der Tagesordnung zur Verhandlung kommen . Weiler wurde be -

schloffen , zur 100jährige » Feier der Erfindung unserer Kunst am
7. November eine Versammlung abzuhalten , sowie am Senejelder «
Denkmal einen Kranz niederzulegen .

Eine Versammlung der Former « nd Giesiereiarbeiter ,
die von etwa 300 Personen besucht war , tagte am Sonntag im

Kolberger Salon . Stopsack referirte über den Stand des Streiks
der Metallformer , und führte aus , daß gegenioärtig nach elf -
wöchentlicher Dauer des Kampfes die Gegner ans beiden Seiten

noch fest auf ihren Forderungen bestehen . Die Hoffnung der

Unternehmer , daß nach der stillen Zeit der Sommermonate die Arbeiter

zu Kreuze kriechen würden , sei vereitelt . Durch die thalkräftige Unter -

stützung der gesammten Metallarbeiter wären die Former in der

Lage , den Kampf durchzuführen . Der Versuch , de » Guß in an -
deren , vom Streik nicht betroffenen Gießereien anfertigen zu lassen .
scheiterte an der Solidarität der betreffenden Kollegen , die sich
weigerten , derartige Arbeiten anzufertigen . Nun waren die

Unternehmer bemüht , außerhalb Berlins ihre Arbeiten anfertigen
z » lassen . Bis ins Rheinland gingen sie mit ihren
Aufträgen . Der Agitation und dem umsichtigen Vorgehen der
Berliner Kollegen gelang es jedoch , an den betreffenden Orten
die Kollegen für ihr « Sache zu gewinnen . Unter anderen

hätten sich erst kürzlich die Leipziger Kollegen mit den

hiesigen in vollem Umfange solidarisch erklärt . Der Kamps
gehe jetzt seinem Ende entgegen und könne innerhalb einer
Woche entschieden fei », denn nun beginne die Saison , und die
Arbeitskräfte würden gebraucht . Die dein Ringe angehörenden
kleinen Fabrikanten kämen allmälig zu der Erkennlniß , daß
ihnen die großen doch nur den Garaus machen wollten , und

folgten diesen nicht mehr so willig wie bisher . Mau behelfe
sich jetzt mit dein Anlernen von Hilfsarbeitern , wogegen aber

selbst die Lehrlinge protestiren und in einer Gießerei deshalb
mit Arbeitsniederlegung gedroht hätten . Es sei nun
Sache aller Metallarbeiter , sowohl prinzipiell wie finanziell
den Streik der Former zu unterstützen , an dessen Ans -

gang jeder einzelne , gleichgiltig welcher Branche oder Organisation
er angehöre , das lebhafteste Interesse habe . Nachdem einige
Diskussionsredner im Sinne des Referenten gesprochen , führte
Pollion aus , daß es seiner Meinung nach besser gewesen wäre ,
wenn die Former von vorn herein in einen allgemeinen
Streik eingetreten wären . Es scheine doch , als ob in
manchen Fabriken Guß angefertigt werde für Gießereien , wo
gestreikt wird . Unter diesen Umständen könne der
Streik noch lange danern . Es wäre Sache der Streiken -
den und der leitenden Personen , eine ausgiebige Kontrolle
über die ausgeführten Gußarbeiten durchzuführen . Stopsack ,
Schmidt und andere Redner entgegneten darauf , daß ein all -
genieiucr Streck seinerzeit nur im Interesse der Unternehmer ge-
lege » hätte , und die Vermeidung desselben ein Akt der Klugheit gewesen
sei . Die Kontrolle werde in hinreichender Weise ausgeübt
und die Befürchtungen des Kollegen Pollion wären nnbegründec .
Die Sache der Streikende » stehe so günstig , wie selten eine Be -

wegung gestanden habe . Es stehe fest , daß sich die Arbeiten
hänfen , und es den Unternehmern gar nicht möglich sei , dieselben
in der bisherigen Weise mit den unzureichenden Kräften fertig zu
stellen . Andere Redner betonte », daß die Eisenformerdas größteJuter -
esse an dem Streik der Metallformer hätten , sich jedoch nicht in ge -
bührender Weise an den Geldsammlungen betheiligten . Nach Schluß
der Debatte ivurde eine Resolution angenommen , welche sich für den
Formerstreik ausspricht und denselben materiell und moralisch zu
unterstütze » erklärt und jeden Eisensormer verpflichtet , wöchentlich
50 Ps . zum Streikfonds beizusteuern .

Eine öffentliche Versammlung der Einsetzer ( Tischler )
tagte am Sonntag im Englischen Garten , um den Bericht der in
der vorigen Versammlung gewählten Fünfer - Kommission entgegen
zu nehmen . Wie M i l l a r g anführte , hat sich die Kommission
an den Obermeister der Innung gewandt mit dem Antrag , daß
diese gleichfalls eine Kommission wählen möge , damit auf diesem
Wege gemeinsam die gestellten Forderungen berathen werden
können . Der Obermeister Herr Marschall schien dem Verlangen
nicht besonders gegenüber zu stehen . Die Einsetzer , so bemerkte
Herr Marschall , verdienen zur Zeit immer noch soviel Geld , daß
keine Ursache zu einem Vorgehen vorliege . Aufmerksam gemacht
von der Kommission , daß es sich nicht um bedeutende Neuforderungen
handelt , sondern um die Festlegung des alten Tarifs und Abschaffung
der Nebenarbeiten , Forderungen , die bereits bei einem großen
Theil von Firmen durchgeführt sind , wurde eine Sitzung deZ
Jnnungsvorstandes einberufen , in der aber beschlossen wurde .
über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen und von der
Wahl einer Kommission Abstand zu nehmen . Durch diesen Be »
schlnß des Jnnungsvorstandes sei eine Regelung der Arbeits »
Verhältnisse in der gewünschten Weise nicht möglich , trotzdem
man angenommen hatte , daß die Innung ein Interesse daran
habe , die bestehende Schuudkonkurrenz zu beseitigen und schon
aus diesem Grunde das gemachte Anerbieten akzeptiren würde .
Die Kommission wird nun Streikkarten ausgeben und Bons ver -
treiben , um event . Gcmaßregelte unterstützen zu können . Der
Redner ersucht , den Vorschlag der Kommission anzunehme » und
eine recht rege Agitation für die Bewegung zu entfalten .
In der ziemlich ausgedehnten Diskussion , an der sich Hoff -
mann , Schmitz , B i l e f e l d , Lehmann , W i t t i g ,
Perfölz , Machetzki und andere betheiligten wurde den Vor »
schlügen der Kommission allgemein zugestimmt und gewünscht ,
daß der ausgearbeitete Tarif auch den auswärtigen in betracht
kommende » Meistern zugesandt wird . Von niehreren Rednern
wurde das Vertrauensniänner - System befürwortet , um eine nach -
haltige Agitation zu ermöglichen und allseitig zum Anschluß an
die Organisation aufgefordert . Nachdem Miliar g noch ver -
schieden « Mißstände kritisirt und darauf hingewiesen hatte , daß
die Bauanschläger alle Ursache haben , gleichfalls jetzt
schon Stellung zu nehmen , indem sie bei einer Bewegung
der Einsetzer bedeutend in Mitleidenschast gezogen werden ,
wurde folgende Liesolution eiustimmg angenommen : „ Die
Versammlung heißt das Vorgehen der Fünfer - Kommissivn gut .
Sie beschließt : 1. Vom heutigen Tage ab hat jeder Einsetzer
eine Slreilkarte zu entnehmen . 2. Jede Woche sind wenigstens
50 Pf . zum Streikfonds abzuliefern . 3. Vom Sonntag , den
26. Jnli , werden in allen 4 Vierteln der Stadt sogenannte
Morgensprachen eingerichtet , wo die Kollegen ihre Karten ad -
stempeln lasse » und Beiträge abliefern . Die Zeit ist von 9 bis
11 Uhr festgesetzt . Die betreffenden Lokale werden öffentlich
noch bekannt gegeben werden . " Die Forderungen , welche den
Arbeitgebern umgehend unterbreitet werden sollen , sind folgende :
1. Die betreffenden Arbeiten sind in die zuständigen Etagen
( Stockwerke ) auf Kosten des jeweiligen Arbeitgebers zu befördern .
2. Der Arbeitgeber hat das dazu gehörige Material zu lieser ».
als : Hinterlegeholz , Nägel , Schrauben , Bankeisen rc. 3. Der
Arbeitgeber ist verpflichtet , sämmtliche Arbeiten , welche nicht zum
Einsetzen gehören , sowie nicht passende Tischlerarbeiten oder
andere vom Maurer oder Zimmermann versehene Arbeiten ,
welche der Einsetzer ändern muß , in Loh » , entsprechend dein Ver -
dienst , zu bezahlen . Ebenso sind Versäumnisse , veranlaßt durch
andere Handiverker oder durch fehlende Tischlerarbeit zu bezahlen .
Der ausgearbeitete und von der Versammlung angenommene
Tarif weist 42 Posten für die verschiedenen Arbeiten auf . Alle
außergewöhnlichen Arbeiten als : Paneele , Decke », Heizkörper u. s . w.
sind nach gegenseitiger Uebereinkunft zu berechnen . Gewünscht
wird weiter die Beseitigung des Zwischenineistersystems , da durch
dasselbe ganz unerquickliche Zustände , insbesondere in bezug aus
Erlangung des verdienten Arbeitslohnes , hervorgerufen »vordeu
sind . In nächster Zeit soll wieder eine Versannnlung statt -
finden , in der über die serner zu unUruehmeudin Schritte Bc »
schlüss « gesaßt werden .

Dopefrszen untr lekzko Ttstcfjtnrijfcit .
London , 21 . Jnli . (353. T. B. ) Aus dem Lager bei Bnla -

wayo wird dem „ Rcnter ' schen Bureau " vom gestrigen Datum ge -
meldet , daß General Carriugton gestern die erste befestigte Stellung
der Matabeles angegriffen hat . Der Kampf , welcher 7 englische
Meilen von der Farm Usher stattfand , wahr sehr heftig und
währte um 3 Uhr früh noch fort .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobry , Berlin . Für deu Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vatmig in Berlin . Hierzu I Veilage .
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UoltStses .
feiinftcr Wahlkreis ! Zu den biZherigen Zahlstellen des

lsuiL . feuioInuifdjeu Vereins für de » fünften Berliner Reichstags -
Wahlkreis sind noch einige neue hinzugekommen , sodaß nunmehr an
folgenden Stellen Mitgliedsbücher ausgestellt und Beiträge entgegen -
genommen werden : Richter , Filzschnhgeschäfl . Rene König -
nraße 90 ; Wittchow , Kl . Hamburger - und Elsnsserstrahenecke ;
Knetsch , Hirtenilr . 10 ; Wendland . Zigarrengeschäsl , Marien -
burgerbstr . 32 ; Bolze , Laudsbergerstr . 44 . Ter Borstand .

Achtung ! Genossinnen : Zu der am Donnerstag , den
LS. Jnli , abends S- /2 Uhr bei Mörschel , Schönhauser
A I - e e 28 , stallfindenden öffentlichen Volksversammlung ist be
sonders das Erscheinen der Frauen erwünscht .

Die Einberuferin .

Achttiug ! Rixdorf ! Parteigenossen und Genossinnen , be -
oiu . . - - die Frauen und Mädchen des arbeitenden Volkes werden
- iermit aufmerksam gemacht , daß morgen , Donnerstag , den
LS. Juli , abends 8 Uhr , in den Viktoria - Sälen , Hermann -
straße 48 —50 eine öffentliche Versammlung stattfinden wird .
Die Tagesordnung lautet : Vorlesung von Keunan ' s Werk über
Rußland und Sibirien . 2. Diskussion . Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen bittet . Die Einberuferin .

Die juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag ,
Frei ag und Sonnabend während der Zeil von 7l/e bis Uhr
abends statt .

Der Fall Bashford hat seine Wiederauferstebung gefeiert ,
nachdem der plumpe Versuch der Antisemiten , diesen Privat -
krakehl zu einer Fremdenhetze auszubeuten , dem Generalpostmeister
v. Stephan es erleichterte , diesen Vorgang als harmlos zu
erklären . Jetzt beschäftigt sich die gesauimle bürgerliche Presse
wieder ausführlich , sogar in Leitartikeln , mit dem Fall Bashford ,
da in der „ Deutschen Postzeitung " dem Generalpostmeister Un -
richtigkeite » in der Darstellung des Falles nachgewiesen werden .
Die hauptsächlichsten Widersprüche zwischen der „ Postzeituug "
und Herrn v. Stephan sind die folgende » : Herr v. Stephan
sagt , der Beamte , den Herr Bashford am Schalter insultirte , habe
g e gen eine von dem Generalpostnieister selbst erlassene Ver -
sligung gehandelt , nach der die Worte in Telegrammen der
Zcitnugskorrespondcntcn nicht gezählt werden solle ». Eine
solche Versügung besteht nicht , kann technisch
überhaupt nicht ausgeführt iverden . Dagegen ist durch
alle bezügliche » Dienstvorschriften ausdrücklich das
g e n a u e st e Zählen der Worte und im vorliegenden Falle
in bezug auf Bashford ' sche Telegramme noch besonders an -
geordnet . Herr von Stephan stellt den Beamten als
Sonntagsvertreter und Aushelfer hin , trotzdem derselbe
zur Zeit des Vorfalles bereits ca. sechs Wochen im Annahme -
dienst thätig war ; er behauptet , Bashford habe mit Telegramm -
Formularen nicht geschlagen , während dies durch drei
einwandfreie Zeugen , außer dem Geschlagenen , bestätigt wird .
Herr v. Stephan sagt weiter , Kaiser habe ausdrücklich p r o t o -
k o l l a r i s ch ausgesagt , daß er von niemandem zur Zurück -
ziehnug des Strasantrages veranlaßt worden sei , während K.
nun erklärt , nur auf Wuns . ch des General - Post -
Meisters handle er so .

Wenn » un auch Herr v. Stephan durch diese Darstellung
in der „ Postzeitung " , auf die er nicht wird schweigen können , in
«ine sonderbare Lage gebracht wird , so wollen wir doch nur noch -
mals betonen , daß wir die Zurücknahme des Strasantrages an
sich völlig billigen und mir wünschen , daß bei künftigen Konflikten
zwischen Beamten und Publikum in gleich humaner Weise von
den Behörden verfahre » wird , aber nicht nur gegenüber dem
Korrespondenten eines Londoner Klatschblattcs , das mitsammt
seinem Herausgeber Herrn L e v i - L a w s o n vor einigen
Jahren von dem englischen Abgeordneten Labonchere als eine
Schande für de » englischen Journalismus — a disgrace to
joumalisen — gebrandmarkt wurde , das aber der deutsche » Re -
gierung Reptiliendienste durch Verleumdung der deutschen Sozial -
demokratie geleistet hat .

Finniges nnd tuberkulöses Fleisch fiir Spciscwirthschaften
lind Strafgefangene . Der Freibankkocherei auf dem städtischen
Schlachthofe wird nach Angabe des Engros - Schlächtermeifters
und gerichtlichen Sachverständigen C. F. Hoffmann ein wöchent -
liches durchschnittliches Quantum von 300 Zentnern Fleisch über -
wiesen . Herr Hoffmann hat nunmehr , wie die „ Zentral -
Fleischer - Zeitung " bekundet , dem Minister des Innern eine » Vor -

schlag unterbreitet , der dahin geht , das schwach tuberkulöse
und finnige Fleisch , welches in der Freibankkocherei ausgekocht
und damit für den menschlichen Genuß angeblich unschädlich ge -
macht wird , den Strafanstalten bezw . den Strafgefangenen zum
Konsum zu überweisen . Dieser Vorschlag wird u. a. damit be -

gründet , daß das betreffende Fleisch jetzt in verschiedenen
Speisewirthschaften zur Verwendung gelangt , das -

selbe aber selten in seinem ganzen Vor -

rathe abgesetzt wird . Ob Herr Hoffmann die

letztere Einrichtung bestehen lassen und nur den übrig bleibenden

Vorrath oder aber das ganze Quantum des der Freibankkocherei
überwiesenen , leicht tuberkulösen und finnigen Fleisches den

Strafanstalten zum Konsum überwiesen wissen will , ist aus dieser
Mittheilung nicht ersichtlich . Wie der Herr Minister des Innern
über diese » Vorschlag des gerichtlichen Sachverständigen denkt ,
darüber verlautet noch nichts .

Wir sind der Meinung , daß selbst „ schwach " finniges und

tuberkulöses Fleisch überhaupt nicht als menschliches Nahrungs -
mittel verwandt werden dürfte . Man kann es zu Dung -
stoffen verarbeiten . Läßt sich nicht erreichen , daß dieses
ekelerregende Nahrungsmittel dem Konsum völlig e»t -

zogen wird , dann sollte aber doch wenigstens niemand

gezwungen werde » , es zu essen und niemand sollte
es als Nahrungsmittel anderen vorsetzen dürfen , ohne bekannt

zu gebe », was er auftischt . Weld >e Blühe haben sich die slaats -
und gesellschaftserhaltenden Elemente im Reichstag gegeben , um die

heimliche Unterschiebnug der Margarine für Butter zu vermeiden !
Mit vollem Recht . Denn wenn jemand Butler kauft , so will er
Butter haben , nicht irgend ein Knnstprodukt . Aber Margarine
ist wenigstens ein Nahrungsmittel , aus g e s u n d e m Material

hergestellt . Wie viel schlimmer ist es , Leuten Speisen vorzusetzen ,
die aus „ schwach " erkranktem Fleisch präpariN sind ! Und jetzt

erfahren wir aus der obigen Mittheilung , daß das finnige und

tuberkulöse Fleisch , nicht nur , was schon schlimm genug
wäre , an Ort und Stelle auf dem Viehhos von Privatleuten

konsumirt wird , sonder » daß es sogar an Speisewirlhe verkauft
wird . Das mindeste wäre denn doch , daß ein jeder solcher
Speisewirth in seiner Wirthschaft ei » Plakat anschlagen müßte :

„ Hier bekommt man „ schwach " erkranktes Fleisch
ans der Freibnnkschlächterei aus dem Viehhof

zu « sse » ! Freilich , dann wäre es aus mit dem Geschäft der

Freibankschlächterei , denn darauf könnte sich kein Speisewirth

elulassen . Die Vertreter der Arbeiter in der Stadtverwaltung
werden aber hoffentlich gegen den Verbrauch dieses Fleisches in

der vorgeschlagenen Weise , Stellung nehmen .
Nicht minder verwerfiich ist aber auch der Vorschlag des

Sachverständigen Hoffmann . Es ist schlimm genug , daß in

unseren Strafanstalten Leute mit geschwächten Verdauungs -
krästen durch die ungenügenden und schwer verdaulichen
Nahrungsmittel in ihrer Gesundheit schwer , ost unrettbar

geschädigt werden . Das bischen Fleisch , das sie erhalten , jetzt
noch durch erkranktes Fleisch zu ersetzen , wäre der Gipfel der
Grausamkeit . Man denke sich nur einmal hinein in die Lage
eines Gefangenen — man braucht dabei garnicht einmal nur
politische Gefangene ins Auge zu fassen ! — der mit dem Be -
wußtsein ins Gefäuguiß geht , daß er dort mit „ schwach "
finnigem und tuberkulösem Fleisch in seiner Suppe gefüttert
werden soll , daß vielleicht der „ Spatzen " , der ihm als Kranken -
kost vorgesetzt wird , aus solchem Material znsammengehackt ist !
Vorstellungen allein können einen Menschen krank werden lassen
vor Ekel . Ein kräftiger Protest ist nölhig , um diese Hoffmann -
schen Pläne im Keime zu ersticken .

Fünf lange Jahre soll es den dividendenreichcn Pferde -
bahn - Gesellschasten nach dem Vertrage mit der Stadt Berlin noch
gestattet sein , ihren Betrieb in der bisherigen Weise fortzusetzen ,
bevor völlig zum Motorenbetrieb übergegangen wird . Fünf
Jahre heutiger Verkehrszeitrechnnng find zwanzig Jahre früheren
Verkehrsschlendrians nnd die städtische Verkehrsdeputation befindet
sich mit Annahme saldier Vorschläge wahrlich nicht ans der Höhe
der Gegenwart ! Fünf lange Jahre solle » wir nod > aus den
Zehnpfenuig - Tarif warte » ! Was hindert denn die dividenden -
sprudelnden Gesellsdiaften , sofort mit jeder fertige » elektrischen
Linie für einen Einheitssatz von 10 Pf . zu befördern ? Verdienen
die Aktionäre nnd Aufsichisräthe die Taufende noch nicht sdiuell
genug ? Warum muß die Umivandelung des Betriebes in einen

elektrischen sich im Schlasmutzen - Tempo von fünf Jahren vollziehen ?
Weil die Gesellschaften des öffentliche » Verkehrswesens gar
kein Interesse an der Neuerung haben . Sie könnten zwar
spielend in der Hälfte der Zeit die elektrischen Stationen fertig
bauen , aber dann würde ja das Publikum den Zehnpfennigtarif
2V2 Jahre früher bekommen und die Dividenden und Tantieme »
könnten einhalb Prozent heruntergehen , während in der Warte -
zeit von fünf Jahren noch Millionen verdient werden . Und
nun gar die Singer ' schen Forderungen aus Verbesserung der
Vahnarbeiter - Verhältnisse : ist es nicht Zeit genug in fünf Jahren
diese Frage in Erwägung zu ziehen ? Bis dahin sind auch die
Slallleute überflüssig ! Väter der Stadt , wollt Ihr Berlin wirk -
lich noch volle füuf Jahre zu gunsten der Straßenbahn - Gesell -
schaften auf die Neuerung warten lassen ? Fürdstet Ihr , wir
iverden durd ) den Zehnpfennigtarif zu schnell übermüthig werden ?

Zeuge » gesucht ! Am Sonnabend Abend zwischen 8 und
9 Uhr suhr der Tischler Albert Stahlfeld auf der
elektrischen Bahn von Pankow nach der Badstraße . Er gcrieth
in Wortwedisel mit dem Schaffner , weil derselbe sich anfangs
weigerte , ein paar Arbeiter mir einem Sack aufsteigen zu lassen .
Als der Wage » im Verlauf dieses Wortwechsels an der Endstation
Badstraße angekommen war . faßte der Schaffner den Stahlfeld an
der Brust , um ihn vom Wagen herunterzustoßen ; Slahlfeld wehrte sich ,
indem er sich mit beiden Händen am Hebel festhielt , nnd dann ,
als der Schaffner ihn losließ , an dessen Rock . Schließlidi kam

Stahlfeld zu Fall und dabei riß dem Schaffner der Rock ent -
zwei . Der Schaffner ließ nunmehr seinen Gegner durch einen

Schutzmann sistiren . Als Stahlfeld ihn ersuchte , wenigstens
noch die Namen der Zeugen festzustellen , weigerte sich der Schutz -
mann mit den Worten : „ So viel Zeit haben wir nicht " , wonach
der Verhaftete mit zur Wad ) « ging . Derselbe läßt nun die

Zeugen jenes Vorganges aus dem Wagen bitten , baldmöglichst ihre

Adresse mitzntheilen an Albert S t a h l s e l d , Grünthaler -
straße 5, 1. Quergebäude , pari .

Im Olympin - Riesentheater hat ein Streik der Sta -
t i st e n stattgefunden . Es wird uns darüber berichtet : Ein
Statist erhält pro Vorstellung 50 Pf . Dabei ist zu beachten , daß
die Vorstellung reichlid , 2 Stunden währt , wovon noch I Stunde

zur Vorbereitung resp . Umkleidnng nothwendig ist . Daß dadurch
der Nachmittag verloren geht , der sich zu einer anderen Beschäf -
tigung verwenden ließe , ist klar . Um die 50 Pf . zu verdienen ,
ist außerdem im Verlaufe der Vorstellung noch ein 3 bis 4mnliger
Kostümwechsel erforderlich . Unter diesen Umständen war der

Ausbruch eines Streikes erklärlich . Was aber ivar der Erfolg ?
Die Direktion versprach ihr möglichstes zu thun und bewilligte
eine Zulage von — 10 Pf . Das war doch gewiß ein ent -

scheidender Sieg . Da aber die Direktion den Groschen mdit so
leicht verschmerzen kann , bewilligte sie die Zulage nur den beim
Streik bethciligt gewesenen Personen . Die neu hinzugekommenen
Statisten bekommen keine Zulage , sondern nur 50 Pf . pro Vor -

stellung .

Die Verbreiterung der Artillericstraffe ist jetzt fast voll -

ständig durchgeführt und nad ) dem Durchbruch derselben von
der Linien - bis zur Elsasserstraße ist nunmehr durch die Borsig -
straße ein Zugang zum Steltiner Bahnhof gesdzaffen , der die

Friedrichstraße wesentlich entlasten dürfte .
Eine Revision der jTurngcräthc , Schaukeln k. in den

Vcrguügungsgärten in und bei Berlin findet zur Zeit statt .
Jedenfalls geschieht dies infolge des Unfalls , der sich kürzlich in

Weißensee zugetragen hat , woselbst bei einem im Sternecker ' schen
Lokale abgehaltenen Kinderfest ein zum Stangenkletlern auf -
gerichteter Mast umstürzte und so viel Unheil anrichtete . In
Zukunft werden wohl die Wirthe die größte Vorsicht bei Aus -
stellung von Turngerälhen obwalten lassen .

Spitzel gesucht ! Im „ Arbeitsmarkt " des „ Berliner
L o k a l « A n z e i g e r " ist nachstehendes Inserat zu lesen :

„ Gesucht unbescholtene , zuverlässige Personen
beiderlei Geschlechts jeder Berufsart , welche für krimin a -
l i st i s ch e Ermittelungen Interesse haben , in größerer
Zahl gegen gutes Honorar eventuell Lebensstellung oder Neben -

beschästigung . Offerlen mit Lebenlauf zc. "
Bisher konnte man die Wahrnehmung machen , daß Leute

für Spitzeldienste auf ihre Unbescholtenheit felten oder nie geprüft
wurden . Wie es den Anschein hat ! , handelt es sich um eine

ganze Kompagnie solcher Leute , denn das Inserat verlangt , wie

Fignra zeigt , eine größerer Anzahl derselben . Also Achtung !

Ueber eine blutige Schlägerei in einem Stadtbahn - Koupee
zweiter Klasse wird folgendes mitgetheilt : Sonntag Abend fuhren
zwei junge Kaufleute vom Bahnhof Ausstellung aus mit einem
Sladtbahnzuge zum Schlesischen Bahnhof . In demselben Koupee
saß ein Student , der den einen der beiden Kaufleute , als er sich
eine Zigarre ansteckte , in höslidier Weise darauf aufmerksam
machte , daß das Rauchen verboten sei . Die Antwort auf die
Bemerkung des Studenten waren rohe Schimpsworte , und
als der junge Mann scheinbar nidff darauf Hörle ,
begannen die jungen Leute ihn zu hänseln , bis er sich
md>t mehr anders zu helfen wußte , als Schutz gegen
diese Insulten bei dem Bahnpersonal zu suchen . Zu diesem
Zwecke rief er den Stationsvorsteher der Station an der
Warschanerstraße ins Koupee , ihn auffordernd , die Namen der
beiden Beleidiger festzustellen . Da der Zug etwas Verspätung
hatte , konnte dem Wunsche des Studenten der Kürze der Zeit
wegen jedoch nicht willfahrt werden . Kaum hatte der Beamte
das Koupee verlassen , so stürzte sich der eine der beiden Kaufleute
auf den Studenten und versetzte ihm ein paar Ohrfeigen . Als
sich der Angegriffene wehrte , zog der Bursche ein Messer nnd

stieß damit drei - oder viermal gegen das Gesicht und die Brust

des Studenten , der blutend zusammenbrach . Auf dem Schlesischen

Bahnhof schleppte sich der Verletzte zum Stationsvorsteher und

veranlagte die Festellung des Thatbestandes .

Die Nachricht von der Festnahme des „AufschlitzerS " ,
die ein Berichterstatter gestern in die Welt gesetzt hat , erweist

sich als unrichtig . Bisher sind im ganzen vier junge Männer

der kleinen Frieda Müller , die noch das Bett hüten muß , vor -

gestellt worden , der Thäter war jedoch nicht darunter . Diese

Vorführungen erfolgten sämmtlich am Sonnabend . Auf der

Wache des ersten Reviers ist allerdings ein junger Mann gestern
Abend eingeliefert worden ; seine Festnahme hat jedoch mit dem

Treiben des Attfsdflitzers nichts zu thun .

Eine wilde Jagd wurde jüngst mehrere Tage lang hinter
einem Deserteur der Disziplinarablheilung des Gardckorps in

der Umgebung von Spandau veranstaltet . Der Mann war aus

dem Fort Hnhneberg , dem Standquartier der Straskompagnie ,

entwichen und hielt sich , wie man in Erfahrung gebracht halte ,
in den in westlicher Richtung belegenen Nachbardörfern auf ;

trotz eifrigster Nachsorsckiungen konnte man seiner indeß nidit

Habhaft werden , offenbar wurde ihm von einigen Einwohnern

Hilfe geleistet bei der Erlangung von Unterkunft . Sd,ließlich
ward er aber doch der ewigen Verfolgung müde und hat sich
wieder freiwillig gestellt .

Wegen Vrnndstiftnilg verhaftet wurde in Rix darf
eine von ihrem Manne getrennt lebende , dem Trünke ergebene

Frau Johanna Jeczkowska , welche im Hause Ziethenstr . 23

wohnt . Am Sonnabend Abend bemerkten Hausbewohner , daß
aus der verschlossenen Wohnung der I . Rauch drang . Man

öffnete gewaltsam die Thür und fand den mit Petroleum ge -
tränkten Fußboden brennend , doch gelang es , den Brand zu
löschen , ehe derselbe größere Ausdehnung genommen . Auf erstattele

Anzeige wurde die I . verhastet .

Wie gefährlich es ist , sich mit fremden Kindern , besonders
kleinen Mädchen , abzugeben , mußte am Sonntag Nachmittag der
in der Ringbahnstraße zu Rixdorf wohnhafte Sdilosser Albert L.

an sich erfahren . In angeheitertem Znstande machte er sich mit

einigen kleinen Mädchen allerhand Scherze , wurde hierbei von

Erwachsenen betroffen nnd da man glaubte , L. habe es auf Silt -

lichkeitsvergehe » abgesehen , siel man über ihn her und lyndste ihn .
Alsdann wurde L. arg zugerichtet der Polizei übergeben .

Zu dem Thema „ Berliner Kirchenbauten " macht die

„ D. Bauztg . " eine Reihe interessanter Bemerkungen , die sich an
die Thatsad ; e knüpfen , daß nad ) den Mittheilungen des General -

superintenden F a b e r an die letzte Berliner Stadtsynode „ noch
an dreißig Kirchen hierzu bauen sind . " Die „ D. Bauztg . " ver -
tritt den Standpunkt , daß die Errichtung neuer Gotteshäuser
über das Bedürfniß hinausgegangen und das Religions -
bedürsniß des Volkes nach dieser Ridstmig hin vor¬

läufig befriedigt sei . Das Fachblatt sagt dann u. a. :
Wie viel Segen könnte nad , einer anderen Richtung ,
aber in demselben Sinne mit den hierfür nöthigen Geldern ge -
stiftet werden ! In Berlin kostet eine schlichte Kirche mit Grund
nnd Boden rund 500 000 M. Das ergiebt für 30 Kirchen eine

Gesamintsumme von 15 Millionen Mark . Ein Zweifamilienhaus
für Familien von durchschnittlich je 5 Köpfen kostet in der Um -

gegend Berlins rund 10 000 M. Es könnten somit mit fünfzehn
Millionen Mark 1500 Familienhäuser errichtet werden ,
welche 15 000 Personen eine nidst geringer anzuschlagende ,
täglich genossene sittliche Unterlage bieten , wie sie ein
im günstigsten Falle doch alle 14 Tage nur stattfindender Kirdzen -

besuch ergiebt . Und das durch eine mäßige Miethe , welche den

Bestrebungen der Synode z. B. zur Errichtung von Gemeinde -

Häusern wieder zu stalten kommen könnte nnd durch Verkauf der

Häuser unter milden Bedingungen zum Selbstkostenpreise . Dabei

lst noch nicht einmal eine Ausnutzung der Hypotheken -
Verhältnisse in Rechnung gezogen . Unter der Annahme , daß
jede Person jeden Sonntag die Kirche besucht , würden die

obigen 15 000 Personen , auf 30 Kirchen vertheilt , einen Besuch
von 500 Köpfen für die Ku- dje ergeben , eine Zahl , die durch die

Wirklichkeit in dieser Höhe nicht erreicht wird , gleichwie auch
die Voraussetzung eines wöchentlichen Kirchenbesuches nidit zu -
trifft . In welcher Weise steht dieser einfachen Rechnung die von
15 000 Köpfen täglich genossene , das sittlidie Gefühl in hohem

Grade stärkende Wohlthal einer unabhängigen Wohnung
gegenüber ? Ist das Wohlbefinden des Körpers nidit die

nothwendige Grundlage für alle idealen Bestrebungen ? „ Wir
möchten es einmal aussprechen — so meint sdiließlich die „ D.
Bauztg . " — daß es uns unter rückhaltloser Berücksichtigung des

religiös - sittlicheu Standpunkts scheinen will , als ob in de n

evangelischen Kirchen ein Kapital angehäuft
ist . weldies z u a l s ein todtes bezeichnet werden
muß und bei der ungemeinen Intensität , welche die soziale Be -

wegung angenommen hat , eine vielfältigere Ausnutzung finden
müßte und könnte .

WittmingSiibevsicht vom 21 . Juli 1896 .

Wetter - Prognose fiir Mittwoch , de » 22 . Juli 1896 .

Zunächst ziemlid ) heiter und sehr warm mit mäßigen süv -
lichen Winden ; nachher Trübung , Gewitterregen und Abkühlung .

Berliner W e t t e r b u r e a u.

Ter Krach in dein Theater Alt - Bcrli » war in einer

Zusd ) rist der Direktion an die Zeitungen so dargestellt worden ,
als ob das besd >äft,igte Personal voll befriedigt worden sei .
Was es mit der „vollen Befriedigung " aus sich hat , geht aus
folgender uns von einem der Betroffenen zngesdiickten Mit -
theiluug hervor : „ Als wir — das gesainmle Bühnenpersonal
mit Ansnahme der Liliputaner und des Balletkorps , welche
mit der Direktion Rosenfeld zu thun hatten — unZ
am 10. ds . Mts . eingefunden hatten , um unsere Gage
zu empfangen , wurde uns mitgetheilt , daß über das Thealer
Alt - B r in das Konkursverfahren eröffnet nnd im übrigen von
der Direktion nichts „ zu erben " sei . Es habe sich jedock ) ein
rettender Engel in der Person eines Herrn I . Leiser gesunden ,

v



ivcltliev uii5 für unsere Gngesordennigen bei Abtretung an ihn
zwei Drillet der vollen Höhe zahlen wolle . Schauspieler wie Theater -
Arbeiter haben alle in den sauren Apfel gebissen mit Ausnahme des
itapellineisters . welcher erst seine Musiker fragen wollte , ob sie
auch mit ihm aus 2/3 zu alkordiren geneigt märe » . Die meisten
unterschrieben nun die ihnen vorgelegteir Cessionen . anscheinend
ohne zu wissen , was sie unterschrieben ; die wenigsten — dar -
unter auch ich — unterschrieben — auch , der Nolh gehorchend ,
nicht dem eigenen Trieb . Nach meiner Schätzung wären bei
Volszahlung ca . 3 —4000 Mark zur Zinszahlung gelangt .

Falls die Angabe bezüglich des Konkursverfahrens sich be-
irahi heilen sollte , so dürfte der Golteslohn dem Menschenfreund -
lichen Herrn Leiser , welcher als Rechtsnachfolger unserer
lbcvorzuglen Gagen - Forderung Vorbefriedignng ans der Masse
verlangen wird — in Gestalt eines Reibachs von ca. 1000 bis
1300 M. nicbt ausbleiben ! Bei den heuligen schlechten Zeiten ein
ganz nettes Geschäft . "

Durch einen elektrischen Schlag betäubt wurde gestern
Nachmittag gegen 6 Uhr beim Rangiren von Wagen der Rund -
bahn ein Arbeiter der Gebrüder Naglo ' schen Fabrik . Der be-
treffende befand sich auf dem Deck des Wagens , um au der
Konlaktstauge etwas in Ordnung zu bringe ». Dabei geriet h er
mit dem rechten Arm gegen das die Leitung berührende Rad
und wurde von einem so gewaltigen elektrischen Schlage getroffen ,
daß er besinnungslos zusammenbrach . Unter Anwendung
geeigneter Gegenmittel erholte sich der Arbeiter auf der Unfall -
sintion sehr bald . Er bat , abgesehen von einer Brandwunde am
rechten Arme , keinerlei Verletzungen erlitten .

Bei de » vcrhcirathcten Pferdebahnschaffner » derjenigen
Linien , welche den Verkehr von Berlin nach Treptow vermitteln ,
zirkulirt gegenwärtig eine Liste , in welcher der Arbeitsausschuß
der Berliner Gewerbe - Nussiellung darum gebeten werde » soll ,
den Familienmitgliedern der Schaffner den Eintritt zur Gewerbe -
Ausstellung zu ermäßigten Preisen zu gestatten . Dies Bittgesuch
ist durchaus nicht auffällig , wenn man bedenkt , daß gerade die
Pferdebahnschaffner durch die Ausstellung einen bedeutend er -
schwerten Dienst haben und einei große » Theil des Verkehrs
dorthin vermitteln . Diese Thatsaclie ist auch seinerzeit von dem
Arbeitsausschuß der Gewerbe - Ansstellung 1870 sowie der Hygiene -
Ausstellung 1834 anerkannt worden , für welche die Schaffner
mit Frauen und Kindern vollkommen unentgelllicheii Eintritt
erhielten . _

Munlt und MMonschafk .
lieber dir tvisscuschaftlichc Bethätigung der Frauen

enthält die Berliner Uuiversiläls - Chronik für 1805/90 noch einige
Angaben . Daß an den Uebungen ii » staatsivissenschafilich -
statistischen Seminar Damen theilgenommen haben , ist hier schon
erwähnt worden . Nächstdem ist es die physiologische Universitäts -
nnüalt , an der eine Dame , und zwar » m Erfolg , gearbeitet hat .
Fräulein Else Köttgen beschäftigte sich in der physikalische »
Äbthcilnng der Anstalt unter Professor Arthur Königs Leitung
mit Studien über den Sehpurpnr . Eine von ihr und
Dr . Georg Abelsdorff . Assistent a » der Universitäts -
Augenklinik , geineinsam gefertigte Arbeit über „ Die
Arten des Schpurpurs in der Wirbellhierreihe " wurde in
der Akademie der Wissenschaften vorgetragen und ist in deren
„ Berichten " erschienen . Unter den Förderern der Sammlungen
deS naturhistorischen Museums ist neben dem Amerikanisten
Eduard Scler Anna S e l e r vermerkt . Wesentlichen Nutze »
hatte iveiterhiu noch die zoologische Sammlung des natnr -
historischen Museums von der Frauenarbeit dadurch , daß sie
für die Zeicheunrbeit Frauen angeworben hat . Für die Schau -
sammlnngen und für die Schriften der wissenschaftlichen Be -
ainten des Museums für Naturkunde fertigten Frau A n n a
Matsch ie - Held und Fräulein v. Z g l i n i ck a Zeichnungen .

GeriiJzks �Äeiknng .
Zu de » » Berichte über eine Gerichtsverhandlung gegen

Müller und Genossen vor dem Landgericht II ( Sonntags -
nummer ) werden wir um eine Berichtigung ersucht . Der Ein -
sender , Bücherrevisor Paul H a g e in a u u , bestreitet , daß er ,
der die Sache zur Anzeige gebracht hat , mit den Eltern der
Angeklagten verfeindet wäre . Ebenso wie seine Ehefrau
kenne er diese Eltern nur von Ansehen . Sodann seien
die Angeklagten im Eifenbahnivagen mit den Insassen des
Nachbar - Ablheils nicht etwa in Streit gekoinmen , sonder »
beide Parteien sekuudirte » sich gegenseitig in den unfläthigen
Redensarten . Die anderen konnte » nur desivcgen nicht auch zur
Strafanzeige gebracht iverden , weil sie über Karlshorst hinaus
nach Sadowa zu fuhren , während die Angeklagten , welche ebenso
wie Herr Hagemann in Karlshorst wohnhaft sind , dort den Zug
verließen . Die Fahrt ging nämlich nicht von Karlshorst »ach
Berlin , sondern von Berlin nach Karlshorst und die Sache
ereignete sich nicht am Tage des ersten diesjährigen Rennens in
Karlshorst , sondern am 22 . März d. I . , an welchem Tage
durchaus kein Rennen dort stattfand .

Einige Inhaber von WcttbnreanS , denen die Polizei
in letzter Zeit ihre Aufmerksamkeit gewidmet hat , standen gestern
vor der I . Ferienstraskaminer des Landgerichts Berlin I. An -
geklagt waren 7 Personen , nämlich : der Kaufmann Benno
F ü r st e n h e i in , Friseur Wilhelm Meister , Friseur Heinrich
R i t t e r s h a » s , Kaufmann Julius May , Kellner Albert
W i e u e ck e . Kaufmann August Gustav Wanke und Friseur
Gustav Hüttenrauch . Die Anklage lautete auf gewerbsmäßiges
Glücksspiel nudBergehens gegen dieBestimmungen des Steuergesetzes
vom 37 . April 1394 . Die Angeklagte » , mit Ausnahme des Angeklagten
May , betrieben hier selbständig sogenannte Wcttbureans , in
welchen sie Wetten auf Rennpferde annehmen , die in in - oder

ausländischen Rennen laufen . Hauptsächlich kommen dabei die
Rennen in Karlshorst und Hoppegartcn in betracht .
Die Austraggeber pflegen zugleich mit der Wettsnmnre
die am Totalisator zu entrichtende Steuer von 10 pCt . ,
sowie eine Gebühr von meist etwa 5 pCt . zu ent -
richten . Die Inhaber der Bureaus tragen dann in ihre Bücher
die Wettsummen , Namen des Pferdes , Tag und Nummer des
Rennens ein und übergeben den Wettenden einen mit diese »
Notizen übereinstimmenden Ausweis . Die Zahl derartiger
Bureaus hat im letzten Jahre rapide zugenommen und die Polizei
glaubte auf sie ein wachsames Auge haben zu sollen , weil sie
meinte , daß die Betreffenden , wen » sie lediglich die Wetten in

dieser Weise verniitlelten . keinen bedeutenden Gewinn erziele » könnten .
Tie ihnen zum Wetten am Totalisator übergebenen Summen waren
nämlich zum größten Theil kleiner . alsdas amTolalisator zugelassene
Minimum von 20 M. für Siegwette » und 50 M. für Platz -
wetten und die Bureau - Jnhaber hätten deshalb ans eigener
Tasche erheblich zulegen müssen , um überhaupt die Austräge aus -

führen zu können . Da auch häusig beobachtet wurde , daß die

Inhaber der Wettbureaus aus den Rennplätzen anwesend waren ,
aber den Totalisätorranm nicht betraten , gewann die Polizei die

Ueberzeugnng , daß die Wetten gar nicht am Totalisator angelegt ,
sondern " nur nach dessen Kurs ausbezahlt seien . Am 13. Mai

während des Hoppegartener Rennens wurde eine große Zahl
von Wettbureau - Jnhabern sistirt und in ihren Bureaus die vor -

handencn Tickets , Skripturen und Bücher beschlagnahmt . Auf
grund dieses Materials glaubte die vom Assessor Rhode
vertretene Staatsanwaltschaft den Beweis führen zu
können , daß die Angeklagten die ihnen in Auftrag ge >

gebenen Welten nicht ausgeführt , vielmehr nur auf

eigene Rechnung auf Pferde gesetzt habe » , welche , falls

sie siegte », einen hohen Gewinn versprachen , daß sie dann ihren

Austraggebern die Gewinne ausgezahlt haben , die ihnen der

Totalisator abgeworfen hätte , wenn die Wetten wirklich gesetzt
worden wären . In diesem Verfahren erblickt die Anklage -

behörde ein Glücksspiel im Einne des § 284 des Strafgesetzbuchs ;

sie behauptet auch , daß die Answeise , welche die Angeklagten
ihre » Auftraggebern einhändigten , nach Z§ 22 , 25 , 26 ,
Tarif - Nummer 5, Absatz 2 des Reichsstempel - Gesetzes vom
27 . April 1894 hätten versteuert werden müssen . Säinmtliche
Angeklagte erklärten sich für nichtschuldig . Die Rechtsanwälte
W r o » k e r , Dr . Jaroszynski und H e n s ch e l hatt - n
zahlreiche Entlastungszeugen vorgeschlagen , auf deren Vernehmung
aber zum theil verzichtet werden konnte , da durch die Beweis -
aufnähme manche Annahme der Anklagebehörde als irrig sich
erwies . Dem Gutachten des kkriminalkommissars von Man -

teuffel wurde ein solches des Sekretärs des Vereins für
Hindernißrennen , Köhler , gegenüber gestellt .

Tie Verhandlung wurde heute zu Ende geführt . Nach einem

eingehenden Plaidoyer des Staatsanwalls und der Vertheidiger
und dreistündiger Berathuna des Gerichtshofes erkannte derselbe
nur den Angeklagten Hütte nsr auch des gewerbsmäßigen
Glücksspiels und des Stempelvergehens schuldig und vcrurlheilte
ihn zu einer Woche Gefängniß und 300 M. Geld -
st r a f e. Sämmtliche übrigen Angeklagten wurden frei -
gesprochen . Der Gerichtshof hielt hinsichtlich der letzteren den
Beweis nicht für genügend erbracht , daß die Angeklagten die Rolle
des Vermittlers gegen Provision verlassen und unter eigenem
llkisiko selbständig ein Glücksspiel veranstaltet haben . Was die

Stempclpflichtigkeit betreffe , so sei nach Ansicht des Gerichts
der Buchmacher - Ausweis an sich steinpelpflichlig , diese
Stenipelpflichr werde aber absorbirt durch Entnahme eines
Tickets am Totalisator . Deshalb mußten die freigesprochene »
Angeklagten , die nach Ansicht des Gerichts wirklich für ihre

Einleger anr Totalisator gespielt haben , auch vom Stempel -
vergehen freigesprochen iverden .

Mcttgerschtvcincrcicn . In Krefeld verhandelte die
Strafkammer am 17. Juli gegen neun Metzger und Metzger -
gesellen aus Viersen und einen Mctzgergesellen ans Lobberich .
Der Hauptangeklagte Mchger Schürgers ans Viersen und dessen
Ehefrau haben während eines Jahres die Vorrälhe für ihr
Ladengeschäft sich dadurch zu verschaffen gewußt , daß sie den
Gesellen fremder Metzger Fleisch und Fkeischwaaren , ivelche diese
ihren Meistern gestohlen hatten , zu sehr geringen Preisen ab -
kauften . Derartige Maare wird bei den Metzgern allgemein „ Rei -
bach " , das Entwenden dieses Fleisches „ Reibachschleppen " genannt .
Pferdefleisch , ferner verdorbenes Rind - und
Schweiuesleisch und Fleisch von eingegangenen Thier en
wurde stets verwandt . Vollständig verdorbene Plockwürste
wurden in der Wurstküche samint der Pelle wieder miiverwandt .
Nach dem Wursten mußten die benutzten Gerälhschaften sowie
die ganze Wurstküche des Übeln Geruches wegen stets gereinigt
werden . Eine Zeugin erklärte , daß sie den Geruch nicht hätte
ertrage » können . Die Hauptbezugsquelle der Gebrüder Schmitz
war der Abdecker Küppers in Linnich , der H a n d e l mit

eingegangenem Vieh treibt . Alle zivei bis drei Wochen
reiste Richard Schmitz nach Linnich und kanftc dort tonnenweise
das verdorbene Fleisch , um es angeblich an Seifensiedereien wieder

zu verkaufen . Für das Pfund Fleisch bezahlte Schmitz 3 Pfg .
Die ganze Verhandlung enthüllte ein schamloses Treibe » .
Schürgers wurde zu 3 Jahren . Rich . Schmitz zu 2 Jahren
Zuchthaus verurtheilt . Der Metzgermeister Friedrichs erhielt
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus ,
die Frau Schürgers ivnrde wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz mit 1 Jahr Gefängniß bestrajt , anch
ordnete das Gericht ihre sofortige Verhaftung a». Der Metzger -
geselle Rameckers aus Lobberich erhielt wegen Austisluug zur
Begehung des Diebstahls 3 Monate Gefängniß . Die Geselle »
Maaßen , Ruland , Eve >s und Neiners ivnrde » wegen Diebstahls
zu je 0 Monaleu Gefängniß verurtheilt . Launien wurde nur der

einfache » Hehlerei für schuldig befunden und mit 9 Monaten

Gefängniß bestraft . Gegen 2 Angeklagte , welche flüchtig sind ,
wurde nicht verhandelt . Ob die . erkannten Strafen abschreckend
wirken ?

Die Kreselder Metzger sind übrigens nur auf der abschüssigen
Bahn bergab geglitten , die der Berliner Viehhos mit seiner Frei -
bankschlächterei von „schivach " erkranktem Fleisch nngenirt be -
treten hat . ( Vergleiche Lokales ! )

Wegen Verletzung des Bricfgeheiinuisscs in ' Ausübung
seines Amtes in zwei Fällen hatte sich in Posen am 17. Juli
der Postassistenl Kurt Hainnierschmidt vor der Ferieiistraskaniiner
zu verantworten . Der Angeklagte wurde zu vier Monate »
Gefängniß und Dieusteutlaffung verurtheilt . —

Billig davongekomnic » . Unser Gießcner Parteiorgan , die
„ Milteld . Sonntagszlg . " , schreibt : Billig davoiigekoiumen ist vor
dein hiesigen Schöffengericht der Assessor Schimmel -
p f e n g. Derselbe hatte in » März d. I . zivei Schutzleuten ,
die im Hause des Sludeutenkorps „ Hassia " das Musiziren nach
zwei Uhr nachts untersagten , aufgefordert , das Haus zu verlassen ,
da sie in einem Privathause nichts zu suchen hätten . Als die
Schutzleute dieser Anffordcrung nicht nachkamen , versuchte der
Assessor Schiminelpfeng . den eine » der Schutzlente�die Treppe
h i » u » l e r z u w e r s e n. Er hatte sich deshalb vor dem
Schöffengericht zu verantworte » . Es wurde ihm zur Last
gelegt , einen Beamten während der rechtmäßigen Ausübung
seines Berufes lhällich angegriffen zu haben . Der Angeklagte
hält sich nicht für schuldig , er habe im Einverständniß mit dein
dazu Berechtigten lediglich vom Hausrechl Gebrauch gemacht .
Ter Vertreter der Staatsanwallschaft , Assessor Brühl , hielt die
Anklage in vollem Umfange aufrecht . Er würde keinen Anstand
nehmen , die im Gesetze angedrohte Strafe von 14 Tagen Ge -
fängniß zu beantragen . Aber er gestehe zu , er
» volle dem Zlngeklagten die Karriere nicht
verderben und billige deniselben daher mildernde
U m st ä n d e zu. Bei der Wohlhabenheit des Angeklagte »
bitte er ans eine hohe Geldstrafe zi» erkennen und beantrage
er als ausreichende Sühne für das Vergehen , diese
auf 200 Mark , eventuell für je 5 Mark 1 Tag Gefängniß zu
normiren . Das Urtheil »vurde erst einige Tage später verkündet
und lautete auf 150 Mark Geldstrafe . — Leider sind die
Vertreter der Stnatsanivaltschaft nicht immer so milde gestimmt ,
»vie Assessor Brühl , der dem Assessor Schimmelpjeng die
Karriere nicht verderben will . Man denke nur an jenen Brcs -
lauer Slaalsamvalt , der jüngst dein Redakteur unseres
dortigen Pnrteiblattes , Genossen Gerhardt , welcher das
erste Mal ans der Anklagebank saß , deshalb «ine ziveiinonat -
liche Gefängnißstrafe zugesprochen wisse » wollte , damit ihm
„ die Freude an seinem Beruf als Redakteur
verdorben würde ! "

Eine schneidige Rüpelei hat in Königsberg eine an -
gemessene Sühne erhalten . Vor einiger Zeit ist vor dem Easa
Bauer ein junger Kaufmann von einem Couleurstudenten mit
einem Knüttel mißhandelt und schwer verletzt worden . Tie
Straskammer verurtheille den Thäler zu drei Monaten Gefängniß
und in die Kosten .

VevsÄnnttlungen .
Die Glaser beschäftigten sich am 12. Juli in einer sehr gut

besuchten Versammlung mit der Tagesordnung : Wollen die
Glasergesellen ihre Lage verbessern und welche Forderungen ge -
denken sie zu stelle » ? In lebhafter Debatte wurde allgemein
hervorgehoben , daß etwas gethan werden müsse , um bessere Zu -
stände im Gewerbe herbeizuführen . Die Versammlung beauf -
tragte hierauf eine Kommission von 5 Kollegen , die Forderungen
zu formuliren . mit der Weisung , in der nächsten Versammlung
den Bericht vorzulegen . Rochow stellt den Antrag , Marke »
» 25 Pf . drucken zu lassen und soll jeder Kollege mög -
lichst 2, mindestens aber I Marke k 25 Ps . pro Woche entnehmen .
Nachdem Rochow den Kassenbericht erstattet hatte , wurde Starke
zum Vertrauensmann von der Versammlung bestätigt . An stelle
Rochow , welcher sein Amt niederlegte , wurde Thilo gewählt .
Die Vertrauensmänner wurden beauftragt , die Kollegen , welche

die alten Agitatioiismarken noch nicht abgerechnet haben , noch -

inals schriftlich aufzufordern , schleunigst zu bezahle ». Die näckue

öffentliche Versammlung findet am 26 . Juli , vormittags 10 Uhr ,
i » den Arminhalle » statt .

Im Verband deutscher Barbiere , Friseure nnd Pcrriickeu -

machcr sprach am 16. Juli Starrvsson in einem interessanten

Vortrag über die Ursachen der Prostitution .
der Schlr »n>ig - ju Serlin . H- Ut- ,

abends s Uhr , Kowmandennr . 10 —n : Zutamm - ntunf ! der SchleSnng -
Holslcincr . Sonntag , den 2». Juli : Sommsrfeft in obigem Garten .

Ter zta»>i >I>t»>t > . . »- »tl ' cher Ulichet " »u Pankow hält jeden Mittivoch
und Sonnabend , abends !> Uhr, in A. Krüger ' S Restaurant „ Zum Thürmchen ,
Kaiser Fricdrichstr . >2, s- iue Sihungen ab. „ . �

Ze » - » » d £>»«>i »tirl >l »it ». Niittiuoch . JohannJacoby , bei Fritz
Lielste Slbiredlerürabe 33. — Gesundbrunnen , adendS »!( Uhr, bei
Haicrlaud , Bcllerinannstr . 37. — G l - t <b h - t I , abend « s!; Ubr bei Stramin ,
Ritterstral ! - 123. - Heine , Rixdors , adendS « Uhr . Prin, - Ha»dj - rl >»r . so.
parterre . - Einigkeit , abends � Uhr bei Zeige . Trifistr . l. - Theaier .
und Leseilnb M o r g e n r o t h , abd«. 9 »Hr. im Repaur . Tieke , Loihrtngerstr . S7.
— Soiialdcniotlolischer AgUationSllub Osten , abend « »Ij Ubr, bei Jauer .
Fruchliir . 32. — Freigeist Arkona , abends s Uhr, Nrtouaplatz 3 bei
Wesener . - „ Friedrich Engels Norden " alle Mittwoch » Uhr bei
Obigo , Husstienar . 2». � � _ _

_ _
Zirbeitcr - x- i >»,erb »»l > Kerli » » «mfc zlmgegeiid . Vorstheuder Ndols

Reumann , Pascwalleistr . 3. All - Mendcrungen im vereiuslaleuder sind zu
rtchie » an Fried . Kortum , Manteufselstr . 49, ». 2 Tr, Itlittwoch . Uebuug «»
bin de Aiei ds 9 Ubr, Austial me von Mitgliedern . — Liedesfreiheii I,
AudreaSstr . 2», bei Milte . — Norddeulschi Schleife . Melchimstr . 15
bei Slehmann . — II » v - r z a g I 1, Manleustelstr . « bei Nowack. — F r e y a I,
swemtschter Ghorj , Nofenihalerstr ö? bei Wernau . — Lorveerlra » , l .
Meinslr . 23 bei Späth . — Deutsche Eiche I, Grobe Fcankfurlerstr . 133 bei
Gold - E » o >, Pantow , Muhlennrab - , Dlörr ' sches GesellschaslshauS . —
Nr i 0 n III , Nixdorf , Herrmann - u. H- rrsurlhslraben - E- re bei Weih . — Einig -
teil sHuNnacher », Rosenlhalerstr 12 bei Brüning . - « l l eg r v , Wrangel -
straße 141 bei W. Schmidt . — Freiheit l , Bülowstr s- bei Richter . —
S tet » nelte . Palswallerstr . 3 bei A. Neuina »». — Süd - Ost . Falltenftein -
strabe 7 bei Drillelivitz . — L i e d e s I u st , Fürstenwalde au der Spree . Schlob -
kelleret . — N 0 r d - W e st sfrüher Klempner ) Moabit , Emdeuer - und Siemens -
slratcn - Scke >4. — K u p s e r s ch », i e d e. Weinstraße Ii bei Feind . —
Appolonia , Ros- nlbalerstr . 57 bei Wernau . — Freihe ilSgruß ,
Chorin - istr . 34 bei Kleiner . — Schneeglöckchen 1, Ripd orl , Hermauu -
und Kai lSgartcniirastcn - Ecke bei Hilperl . — Maie » grub 3, Friedrichs -
Hägen , Ruudibeil . bei Lerche. — U » verdro ss en , Liudowernr . 2e bei
Sachs . — Felsen bürg , LangeNr . SS bei Owczareck . — Borwäris ? ,
RummelSburg , GSIHe- »nd Kanlstrabe - Ecke bei Greinsrl — Hossnung 3,
Brandenburg a. H. , . . Konlordia " , WllhelniSdorserstrabe . — Fr e i h e >I S -

llänge I, Slallichreibernr . 29. „ Zum eichene » Slabe " bei Schöunig . —
Arbeitergesangverein von Britz i » Britz , Bürgerbr . 4 bei Dorn . — See ger -
scher Män n e r ch 0 r . Landsberger Allee iss bei Södel . — Maiengrub 2,
Ehorlollenburg , Wallstr . 96 bei Beyer . — Dämmerlicht , Zorndorser -
snahe >7 bei Hvsiinann . — S b e l w e >b 2, PolSdam , Brandenburger > Kom-
ninnilation 16 bei Glaser . — Heimalhllänge , Köpenick , Rosenstr . 161
bei Zroppen «. — Palme . Bellen t. d. M. bei Zemlin . — Weibe Rose ,
Reinickendorf , Rcstdenzslr . m bei Malchin . — Liederlust , Adalberlstr . 21
bei Roll . - SangeSblü the n. Stralauer Platz >0- 11 be» Poppe . —
Gleichheit . Schönhauser Allee >3S bei Ramlow . — Frohsinn U,
FriebrichSberg . Wartendergstr . 67 bei Lange . — S ä » g e r ch 0 r der M a l e r ,
Kominandantenllr . >6, Knoolauch ' S Bierhallen . — Ztelbewubl , Zeughos -
slraße 3 bei Behlsudorf . — Einig , Blumenftr . 32 bei Reich . — Neue
Zeit , Swtnemünderstr . 43 bei Renler . — Bruderherz . - Bernaner »
stiabe 40 —41 bei R. Bort . — Kreuzberger Harmonie , Adintral -
inabe isc bei Möhring . — Froh - Slunde , Koubus r User 57 bei Kintzel .
Buchdrucker u. Schristgieber , Rixdors u. Britz , Bergstr . 162 bet
Thomas . — Sanges tu st f.. Puttbuserstr . 36 bet Reimann . — Bruder -
b und , Usedomflr . 22 bei Fickinger . — Treue , Martannen - Ufer 2», Rc-
stauranl Luxhos .

Knud der gepellige » Arbeibepverein » tzlerlin » und tzluigegend . sZu -
schrillen sind zu richte » an Hermann I a h n , Schönhauser Allee 1770.
III itin ' och : ®i ( il r Verein Brüderlichtit, , Georgenlirchilr 65 bei

Spälh . — Verein Rhetoril . Rilterstr . 12s bei Stramm . - Thea ler verein
Proletariat , Köpnickerltr . 63 bet Schönmg . — Rauchllub Roth e Fa hne .
Falckcnsleinstr . 5 bei Gonell . — Geselliger Verei » F r e u n d s ch a s l , Prinz
Albrechiir . 3 bei Schul , — Geselliger Verein Deutsche Eiche , Fürbringer -
strabe 7 bei Grolhe . — Mundharrnontla - Berein Borwärt « . Kieuibcrgftr . 12
bet Rothe . — Tdealerveiem Nora . Adntiralstr . iso . Märkischer Hof. —
Berem Geselltger Bund , jeden 2. Mittwoch trn Monat , bei Sommer ,
Grünstr . 21. — Verein Gesellige Brüder , Pallisadenstr . 2» bei Sch ässer .
— Mufitncrein P a u l e n s ch w e n g e l , Lranienstr . >66 bei Rautenberg . —
ElalUud Vorwarl « , Schwedterslrabe 26 bei Muchow .

dirli . r . g- , feim - und gesrllige prrrinc . ttliitwach . Arbeiter -
Gelana - Verein Hoffnung , F rie d rs ch «berg . Uebungistunde abend «

9 Uhr, Rellanrant O. Schnitze , Friedrich Kapijtr . S4. — Gesangverein Lerche ,
Uebungssl . abends 9 —n Uhr bei Map Mörschel . Echönhanser Allee 28. — Gesang -
vcrcin N 0 r m a n n t a, abendS 8 Uhr bei Wicle , Spandauer Brücke. — Prival -
Theaiergefellschast H e i IN a t h t u sl , 9 Uhr Sitzung im BereinSlolal bei Lange ,
Snvms » . 2«. — Privat - Thealer - Gcscllschast Philharmonie , Sitzung mir
Domen , abends 9 Uhr, Zeughossnabs 8 bet Behlendors . Aufnahme »euer
Dlilgliedcr . — Zbralelvemn Unikum , abendS » Uhr bei Wiersdorf ,
All - Jalobstrabe 96 9? : Sitzung mit Dame » . — Theaterverein Variete ,
im Restamani Wohllebe . Orantennrabe 121. — Turnvere ! » Fichte .
I. Männer - Abtheilung lurnl Mittwoch und Sonnabend von 8 bi «
10 Uhr, Turnhalle griedenNratze 37. 2. Männer - Ablheilung turnt M. tt -
woch und Sonnabend Abend vo » » —lo Uhr, Turnhalls Böckh slr. 2?
2. LehrlingSablheilnng turnt Mittwoch u. Sonnabend 8 —16, Slalitzerjtr . 56 - 37
— VergimgungSverein Vorwärts , Gudiäecstr . rbe 6 bei Slobel .
— Vereinigung der Turnfreunde . Mittwochs und Sonn
abendS , Turnen vo » e ' /t —W' /t Uhr abend « in der Turnhall «
Deinminerstrabe 56- 37 . — Arbetter - Turnveretn < Adler « hof ,
jeden Mittwoch »»d Sonnabend vo » 8 bis lo Uhr bei Wöllstein . —
Berliner Nadfahrerverein „ S 0 1 i d a r t l ä t". Sitzung jed. Mittwoch nach dem
I. »nd lö. im Monat , abend « 6 Uhr , Restaurant Bergener , Annenftr . 16.
— Geselliger Verein Unter u n « , Sitzung 8 Uhr bet Fischer ,
Beusselstr . 6 « . — Musttdiieltanlen - Verei » Preciosa abend « Uhr bet
Geisler , Fenn - nnd Teaelerstratzen - Ecke, Uedunasstunde , Aufnahmen . —
Mnstk - DileUanIen - Veret » Nordische Klänge , bei Renter , Ewinemünder -
strabe 45, llebungestunde vo » 8); bis II Uhr. — Echwtmmv - r - i » Nord ,
obends 1% Uhr AdmiraiSgarlenbad , Fricdrichstr . 162, UebungSftunde . — Ge-
srlliger Verein A n » a - M a r i e , abendS 9 Uhr. im Restanranl Roll , Adalbert -
strabe 21, Sitzung . — Etalllub Die Lustige Zwölf , im Restaurant R»hl »
Andree , Lhortnerstr . 53. — Slattlub 56, «j; Uhr Sitzung deiFechner , Wiener -
strabe 56 — Slattlub Pique - Solo , abend « ist !—>2 Uhr im Lokal bei
Herrn Eichman », Neue Hochstr . 28. — Slattlub Tr e s , Franlsurler Alle « 96
bei Zabel . — Krall - upd Arttstenllub Eiche , Ptiluoch « von »—11 , Sonn¬
tags von Ii —I Uhr, bei Augustin , Kastanien - Allee 11. — Artisten - nnd
Ringsporl - Berein Vereinte Kraft . Mittwoch abendS von 9 —>1 Uhr ,
Sonntaa votmtliagS 10 —lijz Uhr bet Herrath , Ptan - Use» 92a. — Vergnügung «-
verein Fortuna , abend « s' j Uhr . Sitzung bei Küvet , Fciedenstr . 74. —
Musildiieltanten - Veretn K n a l s ch . abends 9 Uhr bei Steffens , »olberger -
strabe 2, VercinSabend . — Pfropfenverein Nord - Ost . Jeden Mtliwoch
bei A. Vogel , Sldingerstr . 6.

Rauchllub Grüne Quaste , abend « 8 Uhr bei Schwarz , Kope-
nickerstr . 121a. — O rien lali scher Rauchllub , abend « 9 Uhr. Reichen -
bergerstr 24 bet Tauschle . — Raucdtlub Frtich gewagt , abend « « Uhr bei
F. Rockendorf , Posenerstr . 5. — Rauchrttld Roochloch , Admiralstr . 33 im
Restaurant abends Vi Uhr. — Ranchlluv Ohne Zwang , Weuiftr . 2» bei
Späth . — Rauchllub Die Dampfende » , Langestr . 24 b- t Jeratsch . —
Rauchllub Humoristilche P f e 1s e » d r ü d « r , adendS 9 Uhr bei Silz -
medel , Klosters ». 8S — Rauchllub Schmole « Werke , jeden Mtllwach
Kiaulstr . 39. — Rauchllub Abguß l vo » 9 Uhr ad bet Nawrou , Ma. lnS -
strabe 23. — Rauchllub Stuf ach , jedcn Mittivoch Mauleuffelltr . 5 bei Bier -
bauin .

Arbeiker - zlinucherbnnd Kirlln » „ nd Zlmgegend . Aendenlugen im
B«rei »Slalend «r find zu richte » a» Otto Schulz , Kollbuserdamm 72. Mittwoch

Arlona , Slalitzerstr . 4l bei Richter . — G e »> ül h licht eil I , Aduural -
strabe 18 bet Bergemaun . — G e »lü t h li ch r e lp u , Fallensteinstr . 7 bei
Trillelwitz . — Sumatra Süd - Ost , Ltegnitzerstr . w bei Manegold . -
Wald es grün , Forsterstr . 22 bei Kunze . — E 0 » g 0 II, Wtenerstr . 4 bet
Echmidl . — Virginia , Admiralstrabe 21 bet Schnieder . — Frei Weg ,
Schöneberg , Marstr . 7 bei Müller . — F i d e l e Raucher . Rirdors , May -
dach - User 3 de. Schmal — Edelwetü , Rirdorf . Koilbuser Sa», », >0, bei
Peter ». — « ronale , Forsterstr . 46 bei Tujnmke . — Ftdele Brüder ,
Friedrichsfelde , Luisenstr . 20 bei Lobse .

«rbetter - Sienogiaphenverei » Eintracht , Unterricht und Uebnng «-
stunden abend « 6!z Uhr in den RtslauranlS Oivezalel , Langeiir . «5 und
Ceti ler , Ralidvtftraß - 16. — Rolterstchcr Sienogtaphenoerei » Ptonir .
Huifsteustr . 9, Restaurant Rausch , abend » Uhr, Unlerrtcht und Fort -

dildung .
tterm »n. �n> eric «» Klub „ v n c I e Law " <est »bUdt>»ck 1392) . s o' cloclc p. m

Walldlrass « 57. — I- uätes und Gemlcmen welcome .
German American Society . Berlin C. , Mllnzstr . 17, «t FriehO »»

Resiauiiuit , 9 o' dock x. m. Xopic : Rcfalions et women lo ciimo ,

Vermischtes .
DaS ciigkische Tchiff „ Sierra Carima " , von Manrilius

nach Rangvvn unierwegs , ist bei den kvialediven unter »

gegangen . Alle an Bord besiudlichen Perjone » sollen um -
gekommen sein .

Kairo . 20 . Juli . Die Cholera ist im Abnehmen begriffe »;
gestern kamen 159 r . ene Erkrauknuge » und 119 Tvöcsfälle vor .
I » Kairo und Alexandrien war kein Todesfall , bei der egyptifchen
Armee nur einer z » verzeichnen .

Briefkasten der Kedaklion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag .
Freitag » » 0 Sonnabend während der Zeil von 7' /e bis L' /e Uhr
abends statt .

Wusterhausen a . D. Den reaktionären Bestrebungen zur
Bekämpsung des Hansirgewerbes find wir immer enlichieden
entgegeiigclreten . Gegen den „ Generat - Anzeiger für die Prieguih "
deshalb aber besonders zu poleinisiren , haben wir keine Ber -

anlassung .



t v *■jv. ' .v.v. ' 7'

t�iic driiIiiIialt der Iiisernte iidcr -
nimmt die Nednktio » deiiiPublitiim
gciicniiber keinerlei Veranilvortu » �

El ) enter .
Mittwoch , den 22. Juli .

Ileuea Gperir - Tchenter . ( Kroll . )
Die Afrikaneriu .

Deutl ' che » Tlienter . �laäaras Leus -
Kcne .

Lesling - Tlirntev . Waldmnster .
jirrliner TI >eater . Fiddicke u. Sohn .
Kchillcr - Thrater . Aergnügte Flitter -

Wochen .
Ztene » Theoker . Tntn - Toto .
Kniionnl - Tljenter . Die Reise durch

die Geiverbe - AnSstelluiig .
Urstdeni - Tlirntee . Der Stellvertreter .

Erlauben Sie Madame !
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Taute .

LrUc - Alliance - Theatev . Der Gold -
fuchs .

Frirdrich - KlMIHelmstädt . Koniert -
park . Spezialilälen - VursteUung .

Apollo - Theater . Spezialitaleu - Ävr -
stellung .

Kantwan » ' » UarietS . Spezialitäten '
Vorilelluug .

Kchiller - Elscater .
tNtsIIn « ! ' - Tlieater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr : PerstuLgte
Lliterwochrn .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Onkel
Kriiftg .

Natloual-Thtattt .
Erohr j ' rnnkfnrterstraftc 1! j ?L.

Direktion : Vlsx Lamst .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

llllgo Kusse .

Regie : Erilz Schäler .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Nutional - Theutergarten .
Großes Kinder - Lrendenfest .

Sohusevittcbeu null äis 7 Svoege .

�lexaiiäerpliltzi - llieater .
Alexanderstr : 40 .

Direktion : Max Sa in st.
Zlovität !

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Zlkten

nach Savoges Rourau von I . Lehmann .
Biorgen : Dieselbe Vorstellung .

Ernst - Tlieater .
Letzter Monat unter Direktion

Adolph Ernst .
SV Anfang 8 JIHr . ' • Q

Charley ' s Tante .
Schwank in drei Akten

von B r a n d o n T d o in a s.

Reperloirstück des Globe - Theaters
in London .

Vorher : vls Esssssl . Anfang 7l/s Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Der Sommer - Garten ist geöffnet .

Viktorw - Lrauerei
IiilUovstrssse 111112

( nahe Potsdamer - Platz ) .
( Garten resp . Saal . )

Kente
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

StetUller
Siiiigkr

( « epsel ,
LIetro ,

Lrltton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

I. Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Im Vorverkauf sind Billets
ä 40 Pf . und Familienbillets ä 1 M.

( für 3 Personen giltig ) zu haben .
( Siehe Plakate . )

Zum Schluß :
Vansllvri « schufticanaj

fleiehshallen - Garten
Leipziger - Straße . an , DSnhofssplatz

SV Täglich

HorSSeutsode �ällger
Heute , Mittwoch :

Z ii in 8A . Make :

Die Ulk - Parodie

Alle M Barrlsoiis
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags il Uhr .
Entree 30 Pf . Reservirter Pl . 50 Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
in , Saal gespielt , beträgt das Entree

durchiveg 50 Pf . _

Zahne v. 2 M. ev. Mz .
Prau 01g » Jacobson , Jnvalidenstr . 145

Apollo - Theater
und Konzert - Garten

Friedrichslraße 218 . Dir . J . Glück .

Täglich um 9 Uhr :

Ein Abenteuer im Harem.
Ferner :

Äusstellungs - Leiden
von Georg Rössen .

Vor dem Affenkäfig
von den Senetts .

Die olympischen Spiele
von den 3 Apollons

lind Auftreten sämmtlicher

SpozinlitÄte « .
Stasseuerössuung 6>is Uhr . Konzert

7 Uhr . — Auf . der Vorstell . 3 Uhr .

Kaufmann ' s Variete .

Budapestcr

Pöjsen-n. Dpertlltn -Thtatn
Direktion : Gebrüder Herrnfeld ,

Heule , Mittivoch , den 21. Juli 1696 : 1

Zum 8 Male :

Ter Verlvailhlungskiiuper . j
Lustspiel von Armin .

Hauptrollen Gebr . Herrnfeld .
Zum 19. Male :

Da » Zng - und KalfenstSch

Tie Welt lieht Hilter.
Zlnf . präz . 3 Uhr . VorzugSk . gellen .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

NatuvkuiKlIiclic Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vorinitt . ab .

Hinti ' itt S0 I »k.

VVissenseliat ' tl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geüssncl v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 Pf .
Näheres die Tageeanschläge .

Passage - Panoplicum.

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.
Castan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

m - 4 - M «
hochsensationelle

Neuheiten
die ein Jeden

sehen muss !

Spezial - Ansstellung

KAIRO
ab 7 Uhr nachm . ohne Gcwerbe -

Ausstellungs - Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena ;
5 und S' /a Uhr nachmittags

Massen - Sclianstellunjen
der Beduinen .

Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Plg .

Elitetag Montag i Mk .
Uluminationstag : Freitag ab 5 Uhr

I Mk . Entree .

Lackipei « «
Allen Kollegen hiermit zur Nach -

richt , da « unser langjähriges Mitglied
Otto Mehring

am Montag , den 20. d. M. , an der
Prolelnrierlrankheit gestorben ist .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 23 . d. M. , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhallle des Nen - Wilhelms -
berger Kirchhofes der Andreasgemeinde
ans statt . 128/2

Der Vorstand
der Filiale IV der Veretnigung der
Haler , Lacklrer , Anstreicher und ver¬

wandter Berufsg . Deutschlands .

Danksagung .
Allen Fleunden und Bekannten

biermit meinen tiefgefühlten Dank
für die rege Betheiliguiig bei der

Beerdigung meines lieben Mannes ,
insbesondere den Genosfen des
4. Wahlvereins . 2764b

Die trauernde Witllve
MUnzer ,

A I t - B e n I i n .

Bei günstiger Witterung nachmittags
4. 6 und 8 Uhr :

Drot grosse historische Umzflgo .
Altdeutsches Knsikkorps . Kapellmstr .

Streller .
Erste Wiener Kapelle A U Strauss

Kapellmeister Fischer .

Sänger Gesellschaft „ Flora " ,
20 Personen , in Bterläuder Kostümen . I

Eintritt : 23 Pfg .
Sonnabend : Gr . Blumen - liiumtnaUou . >

Ehrenerklärung . 2746b
Die Beleidigung , die ich dem

Kassirer der Filiale 7 Berlin der all -
gemeinen Krauken - und Slerbekaffe der
Metallarbeiter Hamburg , Herrn Gustav
Bittcher , zugefügt habe , nehme ich hier -
mit als unmahr zurück und erkläre
Herrn Bittdier als Ehrenmann .

Robert Kentier , Scllerstr . 12.

Wm Boack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
3m Saal - Gr . All! ! .
Die Kandidaten - Wahl .

Lustspiel in 1 Alt von Kotzebne .
u « » : heul

Mannschaft an Bord .
Komische Operelte Akt o. L. Kalisch .

Musit von Zaitz .
�uttreten der

neuengagirieu Spezialitäten .

PulilmaniTs
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .
Täglich : Grohes Kon » ert . pheater -

nnd Speiiaiitäten - NorsteUnng .
lloncordia - Vrlo , Vhos thros Harit ' s
kom . Exeent . Ach . Origl . Satour ,
Krokodilmensch . Geschw . Terney , Tra¬
pez . Heglno Truppe , Akrob , Lotty ,

Friedmauu etc .

_
Entree 30 Pfennige . _

4 zu Bersammluiige »
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„Englischer Karten " ,
Alrriiiiberfti - . 27c . Amt 7. 1576 .

Arbeitsnachweis der Maler , Lackirer ,
Anstreicher . Amt 7, 1576 .

Altes 8lMtxenhau8
Linienstr . 5 [ 26746 *

empfiehlt feine Säle mit schönem Natur -

garte ». Sonnabende noch frei .

Herrn . Ramlow ' s

Weiss - n . Bairisch - Bieiiokal .
Zwei renovirte Kegelbahnen

1 ? ? , Vereinszimmer 1

Schänhanl ' er Allee

Feldschlößchen
142 Miillerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .

Täglich :

Konzert , Theater .
SPtjlMtell -Mßellll »s.

Dus Fest der Handwerker .
Sonntags : Gr » her Kail .

Mittwochs : Tanzliränzchen .
Theodor Hoits , Oelonom .

Julins Wernau s

Festsäle nud Garten
Kchwedterstrast « 23/24 .

Jeden Montag n . Mittwoch
Größe

Sslezilllitiitell
bei freiem Entree .

Säle zu Versammlungen und Festlich -
keiten . Vereinsziuimer « nd 2 Kegel -
bahnen zu vergeben . Telephon Amt III
Nr . 2440 .

Schankgeschäft ,
Garten u. Kegelbahn . Tanzsaal , mehrere
Vereine , sofort billig zu verkaufen .
Miethe 1200 M. Näheres bei Zech .
Boeckhstr . 50 , Berlin . 2755b

Ein ErLnkramgefchäft m. Dreh -
rolle , Waarenbestanb hat bill . zu verk .

Elle , Pankow , Schulzestr . 16. [ 27606

Achtmig! Ttfiil-Arbelter Mtiül
( Isilinle I V v v l i n) .

Sonnabend , den 25 . Jnli , im Lokal Lkönigsbank , Grosie
Frankfnrterftr . RA7 :

Ltittungs » Fesi ,
bestehend in

Vokal- nnd liiflniiiifiitßlfionifrt ,
ausgeführt von Ziwll - Berufsniuslkepn und dem Karthaus ' scheri

Gesangverein .
Zur Aufführung gelaugt ferner das Bühnenstück :

Kewalt geht vor Recht , oder - Der Fahne treu .
Acjftreten verschiedener Spezialitäten . " " VQ

Während und nach rürnfroy fiinü ( Herren , welche daran theilnehmen .
dem Konzerl : OUU zahlen 60 Pfennig nach )

ffir finffrcliiisti » steht von 4 Uhr ab zur Urrfiionng .
Jedes Kind erhält eine Slocklnterne gratis ! — Bei ungünstiger Witterung

findet das Konzert und Vorstellung im Saal « statt .
Anfang 4 Aihr . Entree 2h Pf . Kinder frei .

Billets find bei allen Hilsskassirern , sowie in den mit Plakaten belegten

Handlungen zu haben . 2762b
Uni zahlreichen Besuch bittet

_ Da « Komitee . _

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .

Ostbahn - Park
Büdersdorferstr . 71 . Am Küstriner Park .

t

Garten Konzert von der Ä4 Mann starlie » KanoliapeUe
unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscheck .

affeefinche 3 - 5 Uhr . - Entree 15 Vf . , wofür ein Glas Bier gratis
oihobeinstignngen jeder Art . 4 Kegelbahnen znr Perfügiing .

Gut » Kier » , anogezrichnete Küche z » soliden preise » .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . H . JlmllSi

erst » Hungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 — 11 Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orieot "

Olympia
Hiesen t heut er .

Grösstes Selianstfick der Well ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Schweizer Garten
AmKöuigsthor . — Haltest , d. Ringb . —Am FriodrichshMu .

Wich : Theater -

mili Spezialitäten - Vorstellnng .
Jm Hnvein ,

oder : Krrliner in Kairo .

Noiksbelustigungen und Kal

eo

Sprechen Sie mit einem Arzt über die

CitronsosaftlKur .
Dieselbe wird ärztlich vielfach verordnet gegen

lZielit, klieum ». Gallensteine etc .
ray Verlangen Sie H. Trültasch * reinen Citronensaft

Vorräthig in Verlin nur Drog . von N. « eyeck , It . Ehanssee -

strake Kr . v « . v . Bitaman » , SO Kottbnse ' strah » | lr . III

» nd W. Tschepei , W. Kteinmrhstratzr Ztr . 77 , ä Flasche zu
InSJ M. Jede Flasche muß mit einer Plombe U. T. verschlösse ' '

s . " K. ZrälHslH. Sktlin, »qcqr . 37.
~

( Von 6 Mark aufwärts fraulo . )

ZHciltliHl««.
ABT Anzüge nach Maas ? - Ska

Tomporowekip Schneidermeister .
Berlin C. t Jüdenstr . 87 , 1 Tr . *

llnslGchtii , puKwÄ
Wichtig für Parteigcnosse » .

Sehr gut geh. Restauraul m. Vereinsz . ,
Klavier , Billard : c. . beste Lage , Zentrum ,
guter Zlrbeiter - Verkehr , sofort od. bis

I. Oktober zu verk . , billige Miethe ,

Preis 4 - 5000 M. 2724b '
Adr . Postamt 16. 80 . _

Pneumatic Rover
prima Fabrikat , niedrigste Kaffen -
preise , foul . Thcilzahluugen n. Wunsch ,
Garantie . Kl . Hambnrgerstr . 24 25. *

Prenzlauerstr . 13
ans der Pfandkam ni er findet am
Donnerstag , den 23 . Juni , vorm . 10 Uhr ,

gr . Fleischwaaren - Aulktion
in einer Streitsache statt , wo jedem
Gelegenheit geboten wird , billig Wurst
und Speck zu kaufen . Ca . 30 Zentner
Schlackwurst , 30 Zentner Salauü n » d

Hamburger , fetter und magerer Speck ,
Mettwurst , Schinken , Thüringer Blut -

wurst . Sprenger , Gerichtsvollzieher .

esehalle Urbanstr . 83 , Ecke Kottbuser
Damm , Annoncen - u. Abonn - Ann .

Gangbare « Milch - « nd Vorkost -

geschäft , verbnnd . mit Holz u Kohlen ,
ist wegen Krankheit znin Jnveniarpreise
verkäuflich Elisabethkirchstr . 6. s2766b

Achtung i Achtung 1
Kttustl . Zähne v. 8 M. an . Thcilz .

wöchentl . 1 M. . wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahureinigen , Nervtödten bei

Bestellnng nmsonst .
Mnchel , Lausitzerplatz 2. Elsafferstr . 12

Möbl . Schläfst , f. 2 Herrn bei Wittwe

Schwabe , Kottbuserstr . 9, v. 3 Tr .

Möbl . Schläfst , zu verni . bei Ehlert ,
Adalbertstr . 89 . v. 2 Tr . 2763b

von Stube und Küche zum 1. Oktober ,
auch sofort , billig zu veruiiethe » bei

ilüttniM ?,
57791, ' ] HwinemniiderUr . 35 .

Wick Woliiiii »geu im SO. ,
Elsenstraste , 5 Minuten vom Bahnhof
Treptow , an der Pianosabrik , im neu
erbauten Eckhause per Oktober ev. auch
früher preiswerth zu vermiethe » .
Näheres daselbst auch Sonntags von
9 bis 11 Uhr vorm . Besichtigung .

KZ Slhöilhaiiser Ällee Ü
im neu erbauten Hause sind gesunde ,
geräum . Wohn , von 1 u. Ä ztnbr » ,
Küche , Korridor , Kloset , Boden od . K. tler

MT - » U
zu vermiethcn beim Wirth , 1 Tr . l.

Arlieitsiiiarkt.
Zirka 50 Kimsmacher werden

bei Beltener Lohntarif fof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung auf
Bücks ' s Werke , Lindow i. d. Mark ,
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnhof ) .

Holzarveiter !
Die Differeuzen in der Werkstatt von

Seifert , Lichtenbergerstr . 5, sind bei -

gelegt . Die Ortsverwaltung de «
Deutschen Holzarbeiter - Verbande « �

Tüchtige Mamsells
auf Iaqnets aicher dem Hause ver¬
langt Gerichtstr . 18, 2 Tr . Arbeits -
lohn 1 . 80 - 2 . 00 Mark . _ 2765b

Jaquetnäherin , auch Lehrmamsells
verlangt Jnsterburgerftr . 1. s2761b

X



Maurer !
M grche öseiitliche $a1iiiiiiii(ttttjjen

der Maurer Berlins und Umgegend
Donnerstag , 23 . Intt , abends S' y Uhr :

1 . Joel , Andveasstraße 23 .
2 . Martens , Friedrichstraße 288 .
3 . Weddingpark , MiiUerstr . 178 .

Tages - Ordnnng :

1 . Der Versuch der Arbeitgeber , den Neunstundentag
zu durchlöchern und welche Maßnahmen haben wir da -

gegen zu ergreifen . 2 . Diskussion .
Kollege », da einzelne Unternehmer die Dreistigkeit besitzen , an unserem

errungene » Gut zu rütteln , so thut eine Aussprache aller Kollegen noth .
Zeigen wir ihnen , daß es uns Ernst ist mit dem Neunstundeutag .

Erscheint alle . Die Lotznlrommisston .

Klempner .
Heute , Mittwoch , den 22 . Jnli , abends 8 Uhr , in Cohn s

Festfnle », Benthstraße Nr . 31 ;

OeffentBiche Wersammilung .
300/16 Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Di ». Pinn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Folgende Kollegen haben noch Listen vom K l e mp n e r st r e i k von
mir entnommen und nicht abgeliefert : Str . 61 ? . bUiagler , Prenzlauer Allee 42 ,
4 Tr . , bei Schulz ; Nr . 85 IfosssIIo , Dresdenerstr . 15 ; Nr . 98 Gutth , Gubener »
straße 12 ; Nr . 176 Nagel , Lottumstr . 16 ; Nr . 191 Sclinlze , angeblich Skalitzer «
firaße 104 ; Nr . 192 Henkel , Friedrichsberg , Warten bnrgstr . 52 ; Nr . 228 Mauer ,
früher Büschingstr . 28h ; Nr . 242 Lvklenker , Markusstr . 23 , v. 3 Tr . ; Nr . 266

Vkiirenz , Acterstr . 167 ; Nr . 288 und 289 Nometz , Stromstraße 7, v. 3 Tr . ;
Nr . 292 HoIImann , Weißensee , Königs - Chaussee 45 b ; Nr . 312 Lteinltild ,
Kastanien - Allee 69 ; Liste 312 fall verloren sein . Die Kollegen , die mit
den Betreffenden zusammen arbeiten , werden ersucht , dieselben daran zu er -
inner ». — SfSf " Kollegen , erscheint alle i » der Versammlung .

P . Zimmermann , Vertrauensmann , Pücklerstr . 55 .

AM « ! MliiMmcher, MM
selbständige , sowie deren Arbeiter und Arbeiterinnen .

Mittwoch , deu 22 . Jnli , vormittags 9 Nhr , im Alten

Schiihenhause , Linien strafte 3/ <>:

Lefsentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Prita Zudeil . 2. Die Lage
des Streiks . 3. Berathung des Sommertarifs 1397 . 4. Verschiedenes .

27566 Die zünfer - Kommisston .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin ) .

Vtrtrllllellsmllilner-Versilmllliljl der DrePler
am Mittwocli , den 22 . Juli , abends 8 Uhr , im Englischen

Garten , Alexanderstr . 27c .

Tages - Ordnnng : Unsere Branchenverhaltnisse .
Zur Keachtnng l In dieser Versammlung müssen sämmtliche aus -

qeqebeueu Fragebogen abgeliefert iverde ».

• 302/1 Di « Ortsverwaltung .

Bauhanwerker - Rmkeiillasse für Derlm
und Umgegend . ( Eing . Hilsskosse Nr . 118 . )

Komttng , ! »«n Li ». Jnli , vormittaeS 1t > Uhr , im Lokal « d « o Herrn
« » « mann , Aleranderstralze 27c :

Ordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Ausschusses . 2. Abrechnung des Kassirers
vom 2. Quartal 1896 und Revisionsbericht . 3. Wahl sämmtlicher Hilfskassirer .
4. Veratlmug des Statuten - Eutwurss über die zu gründende Mitglieder - und

Frauen - Sterbekasse . 5. Innere Kassenangelegenheiten .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . — Mitgliedsbuch legitimirt .

261/12 D « r Vorstand . I . A. : H. Metzke .

Für Kranke ! Für Kranke !

Echter Cognac
- Original - Abzug von Gergonne & Gie .

per Flasche 1,50 - 5,00 Mark .
Medizinal « Ungarweine , franz . , Rhein - , Moselweine .

Neustädtische Kirclistrasse 12
5305L * am Bahnhof Friedrichstrasse .

66 . Resferhandlung . gs

billig R e st e zu Kuaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an ,
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -

wähl in Paletotstoff . , sowie zu Mänteln ,
Jaquets , Plüsch . Atlas , Seide . [ 4991S *

Ans Wunsch alleS zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Marie , Valäemarstrssse 66 .

Teleph . Amt IV. 1597 .

MödMtltpljdtSliMs
passendste Gelegenheit für Brautleute . Ja
meinem größten Möbelspeicher , Neue König -
straße öS, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel z» jedem
annehmbaren Preise verkauft werden . Turch
sehr große , billige Gelegenheitseinkäuse ist es mir
möglich , schon ganze Wirthschasten sür so, 100,
300 Mark abzugeben . Thetlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind is Mark ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , BerttkoivS so Mark . Muschelspinde »
SS, Bettstellen mit Matratzen l » Mark , EophaS
IS, Säulenspinden , Kleiderfpind , hochelegant SS,
Trümeaux mit Säulen und Krhstallgla « 00,
Herrenschreibtisch , Plüschgarnituren «0 Mark ,
PaneelsophaS 75 Mark . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster 5 Mark . Gekaufte
Möbel können drei Monate kostenfrei aus
meinem Ausbewahrungöspetcher lagern , werden
durch eigene Gespanne lransporttrt , auch »ach
außerhalb . _

eoaiL »
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Teiitslher Porter.
Dessert - « . Molzkraftbier I. Nangcs .

Brauerei Burghaltcr , Potsdam ,
gegr . 17ZL , bes . f. Blutarme , Brnstkr . ,

Bleich, ' . . Wöchn . , Rc -
konv . zc. d. leicht de -
kölinnl . , nahrh . kräf -
tiglte Bier . — Ist
blulbild, , desh . bess .
Gesichtsfarbe u. Ge -
wichtszun . überrasch .
14 Fl . drei , 50 Fl .
zehn Mk . exkl . In
Geb . ( Vs, Ve, Viß ) z.
Selbstabz . wesentlich
billiger . Allein . Ver -
fandtst . f. Berlin n.
Prov . : Porterkellerei
Ringler , Berti » ,
Bruuucnstr . 102 . !
Nicht Flaschenzahl —
Qualität entscheidet !

M . J . Hahloy
Patentanwalt ,

Berlin NW . , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und
Verwerthung . [ 5014S *

HC U ath » An slt u » ft und

üonf « re » ? « » kostenfrei . " ÄS

Erste Referenzen Im In - n. Anstände .

großarl . Auswahl ,
, billigst , viele An -

erkennllngen , Musterbuch gratis und
franko . Theilzahlung gestattet . Maz
Brinner , Jcrusalcmerstr . 42 und
Brulinenstr . 6 .

Sämmtliche Siere ( außer Extra - Gebräu )
in Flaschen 36 Stück für Mark 3, —

Extra - Gevrau WerderscheS Bier do . 24 Stück für Mark 3, —

liefere frei ins Haus ohne Pfand .

Perckigte WerdeMe Vraiiereieil
Haupt - Niederlage :

Kerlw , Adalvert - Ktraße Ur. 80 .
Fernsprecher Amt IV, 6860 .

Wegtn Umboo der GtschWriime ,
welcher im August stattfinden muß ,

Grosser Ausverkauf
ganzer Läger Partiemaaren in KJendenstoHsn, ,
Seidenstoffen , Möbelstoffen , Kattunen ,
Teppichen , Steppdecken , Bettzeugen ,
Hemdentuchen , Louisianatuchen , Wäsche ,

Gardinen , Portieren , Unterröcken nnd Blonsen

zu noch nie dugMksrntU Vttisru
sowie der noch vorhandenen , durch

ESrsndl und Wasser
am 9 . Suni beschädigten

Maaren - Kestande in obigen Artikeln ,
um auf alle Fälle damit zu räumen ,

xintzv
Verkaufszeit von 8 — 1 nnd 3 — 8 Uhr .

Max Lehmann ,
Berlin , Rrinichrndorferstraffe 22 , nahe der Wiesenstraße .

_ Haltestelle der Pferdebahn . _

/lussclmnli
der Brauerei Picheisdorf ,

reizend an den Ufern der Havel gegenüber Piclielswerder gelegen ,
bcqneme Bahnverbindung mittelst Stadthahu und Lehrter Bahn bis Spandau für 20 Pfennige , vom

Bahnhof Spandau his zur Brauerei mittelst der elektrischen Bahn für 10 Pf. , Dampferverbiudung
von Berlin und Spandau — Dampfer können an der Brauerei anlegen .

im Garten

Jeden Sonntag

IC ® ITIiZSS�ll bei freiem Entree .

Im neuerbauten Riesen - Pracbtsaal

grosser Ball bei 2 Orchestern
( Garderobe frei ) .

fCegelbahnen . Billards . ■ ftaffeehjuche .
4!110 Liter Lagerbier 15 Pfennige .

Im Vergnügungspark täglich :

grosse Volksbelustigungen .
Grosse nnd elegante Ausspannung .

Telephon Amt Spandan No . 198 .

Grosser Brand - Ausverkauf .
Die beim Brande frltVd ) $CXttV Itttfr �td�eV beschädigte » Waare » , als : Wasch « , Leinen - u . Baumwollwaapen , Gardinen , Tcppiche ,

Möbel - u . Läuferstoffe , Kleiderstoffe , Sammet - u . Seidenwaaren , sollen schleunigst , um damit zu räumen , zu angegebenen verkauft werden .

Sr Der Ausverkanf beginnt Montag , den 20 . d. M. Verkaiissjeit m 8 bis Uhr vom. , 2 bis 8 Uhr iiojin. �

Max Mannheim , Berlin 0. , Frankfurter Allee 89 , Haltestelle der
Pferdebahn und des

Omnibus .

Verantwortlicher Nedakteur : Zlngnst Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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